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n Zittau iſt es im Anſchluß an eine Verſammlung der
zu ſchweren Ausſchreitungen gekommen, in deren

auf zwei Perſonen ſchwer verletzt wurden.
Sonnabend nachmittag fand eine gemeinſame Beratung des

genannten her Ausſchuſſes mit den ſächſiſchen Regierungs-

niſſaren Zimmermann und Buſch aus Dresden und
berbürgerme iſter Dr. Pülz ſtatt. Der Ausſchuß hat

e Forderungen aufgeſtellt:

Die Streiktage werden durch die Stadt bezahlt.
Die Schadloshaltung der bei den geſtrigen Vorgängen GeS

pödigten.

z wurde verlangt, ſofortige Freilaſſung der Verhafteten. Es
urde mitgeteilt, daß kein einziger ſich mehr in Haft befinde.
forderte man Niederſchlagung des Verfahrens gegen die
gen der Vorgänge Beſchuldigten.

z. Als ſchwerſte Forderung ſtellte ſich die letzte heraus, auf
fertige Rücknahme der Sicherheitswehr aus der Stadt und
ebergabe der Waffen an die Arbeiterwehr.

Regierungskommiſſar Buſch erklärte, daß er im Auftrage der

gierung dieſe Forderung als un annehmbar anſprechen
iſſe und daß ſie auch techniſch undurchführbar ſei,
i ſofort anderweitige Unterkunft für die Mannſchaft nicht zu

Ebenſo läßt ſich die Waffenabgabe mit Rückſicht

Gewaltherrſchaft der Linksradikalen in Zittau
auf die Entwaffnungsforderung der Entente nicht
durchführen. Die Ausſprache dauerte 16 Stunden. Jn ihrem
Verlauf erklärten die Vertreter des kommuniſtiſch-unabhängigen
15er-Ausſchuſſes, wenn die Forderung der Zurückziehung der
Sicherheitswehr nicht erfüllt werde, würden ſie mit allen Mitteln
den Generalſtreik in den Oberlauſitzer Jnduſtriebezirk
durchführen, bis die Forderung erfüllt ſei. Der Oberbürger-
meiſter ſchlug vor, daß drei Vertreter des Ausſchuſſes mit den
Regierungskommiſſaren nach Dresden fahren ſollen, um dieſe
Forderung der Regierung unmittelbar zu unterbreiten. Die Ver-
treter behielten ſich ihre Entſcheidung vor. Dr. Pülz erklärte
weiter, er werde die Spannung möglichſt bald zu löſen verſuchen
und nichts unverſucht laſſen, um dieſes Ziel zu erreichen. Wie
wir erfahren, wird er ſich morgen im Auto nach Dresden begeben,
um mit der Regierung zu verhandeln.

Nach den Unruhen vom Freitag und Sonnabend befindet ſich
Zittau ſeit Sonntag in den Händen der linksradikalen
Arbeiterſchaft. Ein Fünfzehnerausſchuß, der ſich
aus Unabhängigen und Kommuniſten zuſammenſetzt, hat die
öffentliche Gewalt. Nach einer auf dem Gerichtsplatz ab-
gehaltenen Verſammlung von Unabhängigen und Kommu. iſten
wurde betont, daß die nächſten Tage ſehr ernſt ſein würden,
und daß der Kampf ausgefochten werden müßt

b. Paris, 1. Auguſt.
Pariſer Morgenblätter berichten, die Taktik der Sow-

tregierung gehe, wie ein abgefangener Funkſpruch be-
iſe, darauf hinaus, die polniſchen Abgeordneten bis
m 4, Auguſt hinzuhalten. Erſt an dieſem Tage wolle ſie ihnen
e Waffenſtillſtandsbedingungen mitteilen.

Der „Temps“ teilt mit, daß bisher keine Nachricht über
e Begegnung der Bevollmächtigten der Roten
rtmnee und der polniſchen Armee eingetroffen ſind.
Jan wiſſe nicht einmal genaun, wo die Begegnung ſtattgefunden

he,

Dagegen wird aus Warſchau gemeldet:

die Waffenſtillſtandsver handlungen haben am
jonnabend tatſächlich begonnen. Die ruſſiſchen

konnten, da die telegraphiſche Verbindun
h fehlt, bisher noch nicht direkt gemeldet werden. Na
iatnachrichten aus BreſtLitowsk nimmt an den Verhand
wen Radeck teil.

wie aus
nerikaniſcher Quelle verlautet, daß der pol niſche Puffer-
uat zwiſchen Deutſchland und Rußland beſeitigt werde
d daß Rußland unbedingtes Durchgangsrecht durch Polen er-
lten ſoll. Außerdem ſollen die Polen die Provinz und
ie Stadt Poſen an Deutſchland zurückerſtatten.
ußland werde ſich auf der Londoner Friedenskonferenz der
iſſchen Jntereſſen annehmen.

e Bolſchewiſten an der deutſchen Grenze
Von unſerem Sonderberichterſtatte r.

h. Allenſtein, 2. Auguſt.
n Grajewo ſind größere bolſchewiſtiſche

tuppenmengen einmarſchiert. Die Mannſchaften be-
ken zum Teil aus Koſacken, die größtenteils in moderner
dgrauer Uniform ſtecken. Die Ruſſen behandeln die

tenz bevölkerung gut. Die reichen Polen flüchten aus
uwalki und Augufſtowo. An der deutſchen Grenze ſind
all ruſſiſche Kavallerie bemerkbar, doch ſind
gendwo Grenzverletzungen vorgekommen. Der polniſche
ickzug iſt noch immer im Gange.
der deutſche Grenzſchutz braucht dringend Ver
ung, an manchen Teilen der Grenze ſind kaum 400 Mann.
deutſche Bevölkerung erwartet dringend den Ein

irſch der Reichswehr.
Der polniſche Heeresbericht

Der polniſche Heeresbericht vom 31 Juli ſchildert
militäriſche Lage im Oſt en wie folgt:

„An der deutſchen Grenze längs der Piſſa und des Na
tew bis Tykotzyn iſt die Lage unverändert. Von Tykotzyn
lings des Narew bis zur Orlanka wurden unſere Abteilungen
erſtärkt. Die Freiwilligen-Formationen griffen ſtarke bol
ewiſtiſche Abteilungen an und brachten dieſen außerordent
ähe Verluſte bei. Sie machten 500 Gefangene und erbeuteten

Naſchinengewehre. Weſtlich der Bahnlinie Bialyſtok-—
Lreſt Litowsk ſtehen unſere Abteilungen im Kampf mit
m Gegner.

Am Stochod kleinere Gefechte.
Im Abſchnitt Brod y wurden feindliche Angriffe zurück

tſhlagen. Geſtern begegneten ſich unſere Waffenſtillſtands
terhändler, der General Romer und der Staatsſekretär
J Vroblewski mit Gefolge auf der Straße Breſt Litowsk-—
duanowitſchi mit den Bevollmächtigten der Spowjetregierung.
We meldet der ruſſiſche Heeresdericht vom
éen Tage:

In der Richtung Lomſha überſchritten wir die Flüffe
der und Narew.

Weſtlich Bialyſtotk wird unſer Vormarſch mit Er
be ſortgeſetzt. Südlich davon nahmen wir Velfkein.

Zum Abſchnitt des Waldes von Belowiez nahmen wir
Station Be la wie z ein, wobei wir 1 Geſchütze eroberten.

Die polniſch ruſſiſchen Verhandlungen
Jm Nordoſten brachen unſere Truppen den ſtarken

feindlichen Widerſtand, beſetzten eine Reihe von Ortſchaften
und erbeuteten eine Vatterie mit voller Beſpan-
nung.

Jn Richtung Kowel erreichten unſere Truppen den
Stochod Fluß und gehen längs der Eiſenbahn vor. Wir
beſetzten Kowel.

Am Fluß Styr, im Abſchnitt Luſk verſuchte der Feind die
Flußübergänge zu beſetzen, jedoch ohne Erfolg.

Vor Tarnopol dauert der Kampf an und entwickelt
ſich zu unſeren Gunſten.

Jm Krimabſchnitt dauert der hartnäckige Kampf an
der ganzen Frontlinie an.

Nördlich des Krim geht es den Bolſchewiſten ſchlecht.
Dort hat die Armee des Generals Wrangel in der letzten Zeit
doch recht erhebliche Fortſchritte gemacht. Die Bolſchewiſten
ſcheinen hier ihre Truppen zu ſehr zu Gunſten der polniſchen
Front geſchwächt zu haben. Nach einem allerdings mit Vorſicht
aufzunehmenden Bericht des ukrainiſchen Preſſebüros nähert fich
die Krimarmee den Dujepr aufwärts der Stadt Jekate-
rinoslaw, die gleichzeitig auch von Weſten und Norden durch
die Banden Machnos bedroht iſt. Die Räumung von
Poltawa und Charkow ſoll durch die Roten vorbereitet
werden. Hoiworog, einer der Hauptplätze der Eiſen und
Kohleninduſtrie des Douezbeckens, iſt von Wrangel beſetzt. Auch
die Koſaken des Don und Kuban, die bisher ſtets auf Seiten
Denikins und ſpäter Wrangels ſtanden, haben ſich gegen die
Sowjets erhoben. Die roten Truppen mußten aus Nowo
reſſijsk, Jekaterinodar und Roſtow zurückgenommen
werden. Bei der außerordentlichen Wichtigkeit des Douezbeckens
für die Sowjets iſt es mit Rückſicht auf das Vorrücken der
Krimarmee nicht ausgeſchloſſen, daß die bolſchewiſtiſche Heeres
leitung Truppen von der Polenfront nach der Krim verſchiebt
und jene dadurch eine gewiſſe Entlaſtung erfährt.

Ein rumäniſches Ultimatum
W. Belgrad, 2. Auguft.

Die rumäniſche Regierung hat an Rußland eine Note
in Form eines Ultimatums mit der Aufforderung gerichtet,
die ruſſiſchen Truppen aus Beſſarabien ſofort zurückzuziehen.
Der Sowjetregierung wurde eine dreitägige Friſt geſtellt.
r verlautet, wird Rumänien die Mobiliſierung an-
ordnen.

Citauens Kriegsdrohung an Rußland
b. Kopenhagen, 1. Auguft.

Die litauiſche Regierung hat den ruſſiſchen Vorſchlag an
genommen, eine gemeinſame Kommiſſion zur Durchführung
des Friedensvertrages zu ernennen, die auch darüber zu ent
ſcheiden haben wird, ob das Verbleiben des ruſſiſchen Heeres
auf litauiſchem Gebiet eine ſtrategiſche Notwendigkeit iſt. Gleich-
zeitig hat die litauiſche Regierung das Verlangen geſtellt, daß
die Bolſchewiſten erſt ihre Propaganda in Wilna und anderen
Orten einſtellen und Litauen daſelbſt die Zivilverwaltung über
tragen. Wenn dieſe Forderungen nicht ſofort erfüllt werden,
wird Litauen den Friedensvertrag nicht rati-
fizieren, ſondern den Kriegszuſtand wieder
eintreten laſſen.

Pariſer Drohungen
b. Baſel, 81. Juli.

Der „Baſler Amzeiger“ meldet aus Parisz: Die Sinbe
rufung der aufgebotenen acht franzöſtſchen Jahrgänge wird
am nächſten Montag beendet fein. Die rer e
ruſſiſchen Vormarſches nur um einige Kilo
meter dürfte zu folgenſchwerſten Entſcheidun
gen über den-mitteleuroväiſchen Frieden führen.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. FernruMontag, 2. Auguſt Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, Balle Saalef Amt Kucrfürſt Vr. 6290

b. Wien, 31. Juli.
Der „Abend“ meldet: Die in Warſchau eingetroffene

franzöſiſch-engliſche Abordnung entſandte einen
Delegierten nach Prag, um mit der tſchechiſchen Regierung
über die Vorbereitungen zum Aufmarſch gegen
Rußland zu verhandeln. Jnsbeſondere ſcheint dabei auch an
ein Eingreifen Ungarns gedacht zu ſein. Es wurde
eine vorläufige Vereinbarung getroffen, wonach Tſchechien in
der Slowakei für Aufmarſchzwecke die drei Bahnlinien
von Satoraljag nach Lawocne Siankt und Homonna zur Ver-
fügung ſtellt.

W. Paris, 1. Auguſt.
Nach der „Chicago Tribune“ wird das amerikaniſche

Konſulat in Warſchau ſeinen Sitz nach Poſen verlegen,
wenn bis zum 2. Auguſt der Waffenſtillſtand zwiſchen Polen und
Sowjet Rußland nicht unterzeichnet wird.

Die preußiſche Verfaſſung
in der Kusſchußberatung

Von
Dr. Wolfgang von Kries,

Vizepräſident der preußiſchen Landesverſammlung.
II.

Volksbegehren und Volksentſcheid ſind dem Ver-
faſſungsentwurf eingefügt worden. Volksbegehren ſind
zugelaſſen auf Aenderung der Verfaſſung, auf Erlaß von
Geſetzen und auf Auflöſung des Landtages. Volksentſcheid
finden ſtatt auf Volksbegehren, d. h. wenn die ange
ſchriebene Anzahl Stimmberechtigter es fordert und in den
ſonſt in der Verfaſſung vorgeſehenen Fällen, z. B. bei
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Landtag und Staats-
rat über Fragen der Geſetzgebung. Die Schwierigkeit der
praktiſchen Durchführung wird Volksbegehren und Volks-
entſcheid in großen Staaten naturgemäß enge Grenzen
ziehen, immerhin iſt es zu begrüßen, daß die Allmacht der
Landtagsmehrheit, wenn auch vielleicht mehr theoretiſch
als praktiſch, durch dieſe Volksrechte eingeſchränkt worden iſt.

Für das Kapitel „Selbſtverwaltung“ waren
vom Zentrum Anfragen geſtellt worden, die weniger durch
ihren allgemeinen und etwas verſchwommenen Wortlaut,
als durch die kein Mißverſtändnis mehr zulaſſende münd-
liche Erläuterung klar erkennen ließen, daß das Ziel der
Zentrumspartei weitgehende Dezentraliſation
der einzelſtaatlichen Rechte Preußens auf die Provinzen
iſt. Die Provinzen ſollen ſowohl auf dem Gebiete der Ge
ſetzgebung, als auch auf dem Gebiete der Verwaltung mög-
lichſt ſelbſtändig geſtaltet werden, die Staatsbeamten ſollen
auf Gebieten bisher ſtaatlicher Betätigung durch Provin
zialbeamte erſetzt werden. Dieſe Wünſche des Zentrums,
die den Schwerpunkt des einzelſtaatlichen Lebens von
Preußen völlig in die Provinzen verlegen würden, fanden
freudigen Widerhall bei der demokratiſchen Partei, wäh-
rend von anderen Seiten, namentlich von den Rechts
parteien, lebhafte Bedenken geäußert wurden. Seitens
der deutſchnationalen Vertreter wurde betont,
daß der Weg, den die Zentrumsanträge verzeichneten, mit
Notwendigkeit zurück zu der Kleinſtaaterei unſeligen An
gedenkens führe, die wir in der Bismarckſchen Aera über-
wunden hatten und daß daher ein Mitgehen auf dieſem
Wege bei allem Entgegenkommen gegenüber den lands-
mannſchaftlichen Belangen der einzelnen Provinzen für die
Deutſchnationale Volkspartei nicht tunlich ſei.

Die Beſtimmungen, die ſchließlich der Verfaſſung ein
gefügt wurden, ſind dahin zuſammengefaßt, daß Gemein-
den und Gemeindeverbände unter der geſetzlich geregelten
Aufſicht des Staates ihre eigenen, ſogenannten Selbſtver-
waltungsangelegenheiten und daneben auch die ihnen
überwieſenen ſtaatlichen Aufgaben, ſog. Auftragsange-
legenheiten, zu verwalten haben. Dieſe programmatiſch
unbedenkliche Vorſchrift wird natürlich erſt durch das zu
erwartende Gemeindeverfaſſungsgeſetz Blut und Leben er
halten. Wie die Einzelbeſtimmungen über die Autonomie-
rechte der Provinzen geſtaltet werden, muß die Zukunft
lehren. Nur auf dem Gebiet der Sprache hat die
Mehrheit ſchon in der Verfaſſung die Autonomie der Pro-
vinziallandtage feſtgelegt, indem man die Möglichkeit er-
öffnete, durch Provinzialſtatuten nicht nur eine andere
Amtsſprache neben der deutſchen in gemiſchtſprachigen
Landesteilen zuzulaſſen. Die Zulaſſung einer anderen
Amtsſprache neben der deutſchen durch Provinzialſtatuten
hat ſchon in dem einſt verabſchiedeten Autonomiegeſetz eine
große Rolle geſpielt und auch von dem, der das Staats
ganze zuſammenhalten und nicht in ſeine Einzelbeſtandteile
zerlegen will, als bedenklich bezeichnet worden, auch wenn
man es grundſätzlich für wünſchenswert hält, daß die Be-
amten des Staates in gemiſchtſprachigen Gebieten tunlichſt
mit der Sprache des fremdſprachigen Volksteiles vertraut
ſind. Demgemäß haben die Vertreter der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei gegen dieſe Beſtimmung Stellung ge
nommen.

Die ſonſtigen Beſchlüſſe des Ausſchuſſes ſtnd
von weniger grundſfätzlicher Bedeutung.Daß das Alter der Wahlmündigkert nach dem Vorſchlage
der Regierung auf W Jahre feſtgeſetzt werden würde, war
nach den Vorgängen im Reiche kaum anders zu erwarten.
Der Hinweis der deutſchnationalen Vertreter, daß man das



Arler der Wahlmſündigken doch nicht guk niedriger ſetzen
könne als das Alter der bürgerlichen Mündigkeit, ver
hallte d Ergebnislos war auch das Beſtreben, die
Wahlprü in die Hand des Oberverwaltungsgerichtszu legen. Eine gewiſſe Beſſerung iſt in der Zuſammen
ſetzung des Wahlprüfungsgerichts dadurch erreicht worden,
daß die vom Landtag zu deputierenden Mitglieder für die
Dauer der lperiode erneut werden ſollen. Die
Stellung der iniſter im parlamentariſch regierten
Staate ſollte nach dem Wunſche der Deutſchnationalen
Volkspartei dahin geſichert werden, daß ſie außerhalb des
Beamtenkörpers ſtänden. Dies lehnte die Mehrheit ab,
ſie ließ ſich aber bereit finden, in der Verfaſſung feſtzu-
legen, daß den Miniſtern Ruhegehalt und Hinterbliebenen
verſorgung nicht zuſtehen, ſoweit ſie nicht durch frühere
Tätigkeit in Staatsdienſten darauf Anſpruch haben.

Die Regierungsvorlage enthält bekanntlich keinerlei
Beſtimmungen über Kirche und Schule und hatte auch das
Beamtenrecht inſofern ſehr ſtiefmütterlich behandelt, als
nur einige aus dem Beamtenrecht der Reichsverfaſſung
willkürlich herausgegriffenen Beſtimmungen in den Ver-
faſſungsentwurf aufgenommen waren. Die Deutſchnatio-
nale Volkspartei hatte, von der Auffaſſung geleitet, daß die
Kulturgebiete von Kirche und Schule in der preußiſchen
Verfaſſung nicht mit Stillſchweigen übergangen werden
könnten, durch entſprechende Anträge den Verſuch gemacht,
im Rahmen der reichsverfaſſungsmäßig gezogenen Grenzen
die weſentlichſten Beſtimmungen über Kirchen- und Schul-
fragen der Verfaſſung einzufügen und hatte auch weiter
ein abgeſchloſſenes Beamtenrecht ſchaffen wollen. Dieſe
Anträge haben bis auf die Formulierung des von den
Staatsbeamten zu leiſtenden Eides bei der Mehrheit keine
Gnade gefunden: ſie wurden als überflüſſig abgelehnt, weil
Altes in der Reichsverfaſſung ſchon ausreichend geändert
ſei. Ob nicht weite Kreiſe des preußiſchen Volkes anderer
Anſicht ſein werden, erſcheint mindeſtens ſehr zweifelhaft.

So boten nun die Beſchlüſſe des Verfaſſungsaus-
ſchuſſes ein für die Rechtsparteien ſehr unerfreu-
liches Bild. Faſt alle Wünſche der Rechtsparteien ſind
abgelehnt worden. Abgelehnt wurden namentlich das
Zweikammerſyſtem, der Staatspräſident, der Schutz der
Landesfarben und des Staatsgebietes. Das Staatsgebild
aber, das ſich aus den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes heraus-
ſchält, iſt kein feſter in ſich geſchloſſener Staat, ſondern ein
durch ein dünnes Schleiergewand loſe zuſammengehaltenes
Nebeneinander der Provinzen, das jeden Augenblick ſich inſeine Beſtandteiß auflöſen kann.

Ob es der Deutſchnationalen Volkspartei unker dieſen
Umſtänden möglich ſein wird, weiter an dieſem Ver-
faſſungsentwurf mitzuſchaffen, erſcheint ſehr zweifelhaft.
Trotz der unverkennbaren Bedenken, die an ſich gegen die
Anberaumungen von Neuwahlen vor Erledigung des Ver-
faſſungswerkes ſprechen, wird man ſich ernſtlich die Frage
vorlegen müſſen, ob, wenn die Mehrheit den Lehren der
Reichstagswahl ſo wenig Gehör ſchenkt, nicht alles daran
geſetzt werden muß, um ſo bald als möglich auch zu Neu-
wahlen in Preußen zu kommen.

Der Appell Churchills an Deutſchland
b. Haag, 1. Auguſt.

Der Artikel Churchills in der „Evening News“, der ſich
mit der Grrichtung einer deutſchen Barriere“
gegen Sowjetrußland befaßt, hat in der engliſchen Preſſe großes
Aufſehen ervegt. Es wird hervorgehoben, daß Churchill im vor
liegenden Falle lediglich ſeine eigene Meinung geäußert habe
und daß dieſe Meinung der von Lloyd George zwar nicht direkt
entgegengeſetzt iſt, aber auch nicht mit deſſen Anſichten überein-
ſtimmt.

daß Churchill vecht hat,Die „Times“, die der Anſicht iſt,
wenn er die Notwendigkeit der Verteidigung Polens hervorhebt,
kritiſiert doch den Miniſter, welcher aufs Geradewohl Ar-
tikel an die Preſſe ſende, ohne ſich vorher die Freiheit des Han
delns durch ein Abſchiedsgeſuch verſchafft zu haben. „Weſt-
minſter Gazette“ ſchreibt: Churchills Sprache iſt unerhört. Das
Wichtigſte in ſeiner Erklärung iſt, daß ſie von einem Mitgliede
eines Kabinetts ſtammt, deſſen Premier-miniſter ſich nach Kräften bemüht, den Frieden
mit Rußland zuſtande zu bringen.

Polniſche Meurteilung der Lage
b. Kopenhagen, 1. Ang.

Nachrichten aus Polen beſagen, daß die Bolſchewiſten das
bolniſche Heer vernichten wollen, bevor der Waffenſtillſtand in
Kraft getreten iſt. Zahlreiche erbitterte Kämpfe finden ſtatt.
Die Polen weichen überall zurück, beſonders auf

Anſer Stadttheater
während der Hpielzeit 1919/20

Schauſpiel
Juſt um dieſelbe Zeit, da die ſtädtiſchen Körperſchaften

über den Haushaltsplan unſeres Stadttheaters beraten und ob
des ungünſtigen Abſchluſſes die Möglichkeit einer völligen
Schließung des Theaters ernſtlich in Erwägung ziehen müſſen,
hat unſer ſtädtiſcher Muſentempel ſeine Pforten nach elf-
monatiger Spielgeit, der erſten Spielzeit unter ſtädtiſcher Regie,
geſchloſſen. Da erſcheint es angebwacht, einen Rückblick zu werfen
auf die verfloſſene Spielgeit, d. h. die Bilanz zu prüfen, die ein
Theater nicht nur in wirtſchaftlicher, ſondern vor allem auch in
künſtleriſcher Hinſicht ziehen ſoll, um im nächſten Jahre eine
epentuelle Unterbilanz auszugleichen oder zum mindeſten zu
verringern. Das Halleſche Stadttheater weiſt eine ſolche Unter
bilanz auf, und zwar in finanzieller Beziehung die Halle
ſchen Stadtväter und Steuerzahler können's bezeugen aber
auch in künſtleriſcher Beziehung. Zunächſt auf dem Gebiete des
Schauſſpiels.

Wenn auch nicht in Halle im Gegenſatz zu zahlreichen ande-
ren deutſchen Bühnen, nicht zuletzt der Berliner, das klaſſiſche
Drama völlig vom Spielplan verbannt wurde die Namen
Goethe, Schiller und Leſſing („Emilig Galotti“) bürgen dafür

ſo kann man andererſeits auch nicht von einer verſtändnis
vollen Pflege des klaſſiſchen Dramas und Wortes ſeitens unſerer
Bühnenleitung ſprechen. Weite Kreiſe der Bürgerſchaft, und
zwar vornehmlich die geiſtig intereſſierten, können ſich des Ge
fühls nicht erwehren, als ob unſere klaſſiſchen Dichter auf
unſerer Bühne nur zum Wort kommen, weil es gewiſſermaßen
zum „guten Ton“ gehört; jedenfalls wird ihren Werken hinſicht
lich der Darſtellung und Ausſtattung bei weitem nicht die er
forderliche Bedeutung beigemeſſen. Dabei müßte gerade ihnen
in der heutigen, an wahren Kunſterzeugniſſen ſo überaus armen
Zeit die größte Beachtung geſchenkt werden. Sind doch unſere
Klaſſiker und auch unſere Nachtklaſſiker man denke nur an
Hebbel am eheſten daau berufen. die vornehmſte, dabei eine

überwunden iſt,

dem nördlichen Ad ſchnitt und in der Richtung auf
Warſchau. Jn Warſchäau hat die Stimmung nach der Ankunft
der Ententekommiſſion ſich gebeſſert. Jedoch herrſcht die größte
Unklarheit über die Waffenſtillſtandsverhandlungen, und es
wird behauptet, daß die Bolſchewiſten verſuchen wollen, ſoweit
als möglich vorzudringen. Man hält es hier für unwahr-
ſcheinlich, daß die Verhandlungen heute be-
ginnen werden. Die Ententekommiſſion und die polniſche
Regierung haben die Grundlagen für eine Hilfe für Polen in
allen Einzelheiten erörtert. Dieſe Hilfe ſoll ganz umfaſſend
und effektiv werden, und es wird geſagt, daß 1000 engliſche
Techniker bereits in Danzig eingetroffen ſein. Mehrere Entente
vertreter beurteilen die Lage äußerſt peſſimiſtiſch, dagegen wird
die Lage von polniſchen Militärs günſtiger angeſehen. Sämtliche
radikalen Parteien im Reichstage haben die Regierung auf-
gefordert, demütigende Bedingungen für den Waffenſtillſtand
nicht anzunehmen. Von einer bolſchewiſtiſchen Regierung Polens
kann keine Rede ſein.

Ein Telegramm aus Warſchau meldet:
ungen der Bolſchewiki teilweiſe darin beſtehen ſollten, daß in
Polen ein Sowjetregime eingeführt oder eine Einrichtung ge
troffen würde, durch die die Bolſchewiſten einen freien Zugang
noch Deutſchland bekämen, wenn ſie ferner verlangen ſollten,
daß Polen teilweiſe entwaffnet werden, oder daß die Grenzen ſo
verändert werden ſollten, daß die Lage noch ungünſtiger würde
als nach den Vorſchlägen Lloyd Georges, ſo müßte Polen
die Bedingungen ablehnen.

Der Friede von London
da. London, 1. Auguſt.

Laut „Daily Chronicle hat Lloyd George nach ſeiner
Rückkehr aus Boulogne hinſichtlich der Zuſtimmung Frankreichs
zur Londoner Konferenz noch erklärt, Frankreich habe in eine
Konferenz in London nur eingewilligt unter der Bedingung, daß
zuvor der Friede mit Polen in einer befriedigenden
Weiſe geſchloſſen worden ſei. Der Wunſch der franzöſi
ſchen Regierung gehe dahin, daß dieſer Friede gleichfalls in
London geſchloſſen werde. Die nachher folgende große Friedens
konferenz in London (General Peace Conference) würde nicht
nur Vertreter Großbritanniens, Frankreichs und Jtaliens, ſon
dern auch Lettlands, Eſtlands, Litauens und Rumäniens um-
faſſen. Die am 3. Auguſt in Riga ſtattfindende Konferenz der
Randſtagten trifft nach in London vorliegenden Nachrichten be
reits die Vorbereitungen für dieſe Konferenz der
Oſtſtaaten in London.

Aufruhr in Eſtland
w. Stockholm, 2. Auguſt.

Die ſchwierige Lage Eſtlands hat in Reval zu offenemAufruhr geführt. Auf ein Gerücht hin, daß eine Reihe von
Todesurteilen an politiſchen Gefangenen vollſtreckt worden ſei,
ſtürmte die Menge das Landſchaftsgebäude. Die Streikbewe-
gung in der Stadt iſt im Wachſen begriffen. Die Zeitungen
haben mit Ausnahme der kommuniſtiſchen und unabhängigen
Blätter ihr Erſcheinen eingeſtellt. Die organiſierte Arbeiter
ſchaft fordert die Räterepublik und den Anſchluß an
Moskau

Die Entwaffnungskontrollkommiſſion
b. Genf, 1. Auguſt.

Nach einer „Temps“ Meldung aus Berlin beginnt die Kon
trolle der von der deutſchen Regierung vorzunehmenden
Entwaffnung der Zivilbevölkerung bereit im Auguſt durch
die Ententekommiſſion in Berlin. Es werden zur Durch
führung der Kontrolle mehr als 30 neue Mitglieder
der Ententekommiſſion in Berlin eintreffen.

Zurückziehung der amerikaniſchen
Beſatzung am Rhein

da. Koblenz, 1. Auguſt.
Die „Koblenzer Zeitung erfährt aus amerikaniſchen Be

ſotzungskreiſen, es ſei mit Sicherheit anzunehmen, daß die
neue amerikaniſche Regierung, gleichviel ob die Kepublikaner
oder die Demokraten ans Ruder kommen, die amerikaniſche
Beſatzung vom Rhein zurückziehen wird.
Die Schändung deutſcher Heldengräber

Dem Reichstage iſt nachſtehende Anfrage zugegangen:
Jm „Mülhauſer Volkblatt“ befindet ſich die Schilderung eines

Augenzeugen über eine empörende Schändung der Grabſtätten
unſerer im Weltkriege gefallenen Soldaten, die bei den Kämpfen
oberhalb Uffholz am Hartmannsweilerkopf nur notdürftig be
ſtattet werden konnten. Es u dort wörtlich:

„So ließ man die Totenſchädel dieſer Geſallenen von
Hand zu Hand gehen, man trug ſie an Stäben aufgeſpießt
herum, ja man ſcheute ſich ſelbſt nicht, Gruppenbilder abzu
photographieren, wobei die Gebeine dieſer für das Vaterland
Gefallenen als Sehenswürdigkeit mit aufgenommen wurden.“

rn

ausgeſprochen deutſche Aufgabe des Theaters zu verwirklichen,
eine Bildungsſtätte, eine Stätte zu ethiſcher und äſthetiſcher
Fortentwicklung zu ſein. Leider aber gedachte man z. B. unſerer
Nachklaſſiker gar nicht, ſofern man nicht Otto Ludwig, deſſen
„Erbförſter“ zur Aufführung gelangte, zu ihnen zählen will.
Dagegen ward das Drama der Gegenwart in der verfloſſenen
Spielzeit in ausreichendem Maße berückſichtigt. Neben Gerhart
Hauptmann, Sudermann und Paul Ernſt, deſſen „Brunhild“
als ein durchaus beachtliches Werk anzuſprechen iſt, erſchienen
auch die nordiſchen Dichter Jbſen und Strindberg auf dem
Spielplan, ohne daß die letzteren aber zu ſehr in den Vorder-
grund gerückt wurden, was durchaus zu billigen iſt. Gang be
ſonders nahm man ſich indeſſen der jüngſtdeutſchen Dichtung
an, namentlich des Expreſſignismus. Es ſoll hier nicht unter-
ſucht werden, welche Gründe letzten Endes die Jntendanz
unſeres Stadttheaters zu einer derartigen, geradezu auffälkigen
Bevorzugung dieſer Kunſtrichtung veranlaßt hat. Wenn wir
auch auf dem Standpunkt ſtehen, daß der Expreſſionismus als
eine intereſſante, z. T. allerdings auch anmaßende Stilepoche

ſo ſind wir doch mit nichten ſo „konſervatiy“
oder engherzig, daß wir uns etwa gegen alles Neue im künſt-
leriſchen und literariſchen Leben ſträuben wollten. Jm Gegen-
teil, wir vertreten durchaus die Anſicht, daß Kunſt nie iſt, viel
mehr ſtets wird. Nur muß auch wirkliche Kunſt geboten
werden, und dieſer Forderung genügten z. B. Rehfiſchs Para-
dies“ und namentlich Barlachs „Der arme Vetter“, der ſich mit
ſeiner Erſtauffiihrung wohl ſein eigenes Grab gegraben hat, bei
aller objektiven Beurteilung doch wohl nicht, während z. B. des
angeblichen Expreſſioniſten Georg Kaiſer „Bürger von Calais“
in Form, Jnhalt und Sprache zweifellos einen Dichter erkennen
laſſen. So hat denn auch der Zyklus „Das Drama der Jugend
in Deutſchland“ bei aller Anerkennung der Verdienſte der Jnten-
danz und Darſteller in weiten Kreiſen eine tiefe Enttäuſchung
hinterlaſſen, die ſelbſt durch die trefflichen Aufführungen von
Goethes Prometheus“ und Hölderlins „Empedokles* faum ge-
mindert werden konnte. Der Zyklus hätte hingegen bei einer

Auswahl wirklich auter Stücke die berrlichſten Früchte zeitigen
können.

Wenn die Forder-

Ferner ſollen auf dem deutſchen Militärfriedſämtliche Graber nach Entfernung der Leichenſleine n

durch farbige Franzoſen aufgewühlt, die Ueberre ehe
Beigeſetzten in Strohſäcke gepackt und in eine große G
worfen worden ſein, die dann feſt eingeſtampft e g.
Erdboden gleichgemacht wurde und den

Sind der Regierung dieſe erſchütternden Mitteilkannt? Entſprechen ſie der Wahrheit? Gegebenenfalle en v.
denkt die Regierung zu tun, um die Durchführung de g.
des Friedensvertrages zu gewährleiſten, der auch die fran t. S
Regierung verpflichtet, die Grabſtätten der auf ihrem döſiſch.
beerdigten Heeresangehörigen mit Achtung zu behandeln iet
inſtand zu halten? gez. Berndt, Laverrenz, Schiele. n m

Ein Anſchlag gegen die Abſtimmung
in Oberſchleſien

b. Ratibor, 1. 9 uſt
Nach der „Neuen Oberſchleſiſchen Volkszeitung“ traf v

Botſchafter konferenz in Paris über die Grenzführn,
zwiſchen der TſchechoSlowakei (Hultſchiner in
chen) und dem oberſchleſiſchen Abſtimmungeg,
biet eine neue Entſcheidung dahingehend, daß
Grenze, die die polniſchtſchechoſlowakiſche Grenzfeſtſetzun
kommiſſion feſtgelegt hat, bis zur Beendigung der Abſtinne,

als Grenze zwiſchen der TſchechoSlowakei und Oberſchleſte
gilt. Wird das oberſchleſiſche Abſtimmungsgebiet durch
Abſtimmung polniſch, dann iſt die Grenze ungültig. Bleih
Abſtimmungsgebiet deutſch, ſo wird nochmals in
Prüfung der Grenzführung eingetreten.

Die Entſcheidung bedeutet, daß die Ortſchaften
Haatſch, Sandau, Owſchütz vorläufig bis zur Beendi,
gu der Abſtimmung unter tſchechoſlowakiſche Verwaltun
kommen. Das Reichsminiſterium des Aeußern in Berlin
gegen dieſe neue Vergewaltigung ſcharfen Proteſt
legen/ Die Gemeindevorſteher der drei Gemeinden begaben

zum Vorſitzenden der interalliierten Kommiſſion General
Rond und baten um eine Aenderung der Entſcheidung.
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Ein Motu Proprio des Papſtes
„Oſſervatore Romano“ veröffentlicht ein Motu Proprio des

Papſtes, in dem angeordnet wird, daß aus Anlaß des 50. Jahres
tages der Ausrufung des heiligen Joſeph zum Schutzheiligen der
katholiſchen Kirche in der ganzen Welt feierliche Zeremonien ver
anſtaltet werden ſollen. Das Motu Proprio weiſt auf die Ge
fahren und Verwüſtungen hin, die, weit ſchlimmer als
jenigen des Krieges, der
die Menſchen allein zur I materieller Güter antrieben
und die Klaſſen der bürgerlichen Geſellſchaft gegeneinander el.
ten, und ſo Unordnung und Unheil unter den Menſchen herber
riefen. Der Papſt verurteilt das Nachlaſſen der Sittlichkeit. Er

die

fordert die Chriſten auf, für den Kult des Kirchenpatrons SanJoſeph zu werben und die Arbeiter unter ſeinen Schu
Schirm zu ſtellen, damit ſie vor den ſchweren Gefahren
des Sozialismus bewahrt würden, der der größte
Feind derchriſtlichen Lehre ſei. Der Papft fordert die
Gläubigen auf, die Vereh der heiligen Familie zu verhreideren Oberhaupt der heilige Jo ſei; denn die Familie ſammenſchlichen d chaft.
Grundlage

wieder in Kraft getretene deutſch-engliſche
Verträge

b. R 81.
träge zwiſchen Deutſchland und England wieder in Kraft treten

1. Der deutſch-engliſche Vertrag aus dem Jahre 1872 überdie Auslieferung von flüchtigen Verbrecher und ein Vertrag

des gleichen Jnhalts aus dem Jahre 1911. der ſich auf beſtimmt
Protektoratsgebiete von Deutſchland

2. Die Londoner und Berliner Vereinbarung aus dem Jahre
1894 über den Poſtpaketverkehr.

3. Die Vereinbarungen zwiſchen der engliſchen und deutſchen
Poſtverwaltung vom Jahre 1908 über den Poſtanweiſungsvert
kehr und die entſprechenden Vereinbarungen zwiſchen der
indiſchen und deutſchen Poſtverwaltung vom Jahre 1890,

präſident r am Sonnabend den neuernannten Königlich
Jtalieniſchen ſchafter De Martino zur Uebernahme ſeine

Reichsminiſter des Dr. Simons zugegen.
Eiſenbahnerſtreik in Norwegen. Nach einer Meldung am

Kriſtianiag iſt in Norwegen ein Eiſenbahnerſtreik ausgebrochen.
Die Bewegung erſtreckt ſich vorläufig auf den Bezirk Kriſtianig
und umfaßt etwa 1400 Beamte. Die Verbindung zwiſchen
Kriſtianig und Drontheim iſt unterbrochen.

Auf dem Gebiete des Luſtſpiel s wurde viel und z. T
auch recht Gutes geboten. Hier ſeien vornehmlich als Ver
treter des klaſſiſchen Luſtſpiels Leſſings „Minna von BVar
helm“ und Shakeſpeares „Der Widerſpenſtigen Zähmung
lobhend erwähnt, ſowie Molières „Tartüff“. Ein weniger glüd
licher Griff war u. E. das pſyhcho-pathiſche Luſtſpiel zwei
Holländer „Femina“, ſowie die Komödie des engliſchen Sah
rikers Bernard Shaw „Helden“. An „leichterer Ware wurden
die reizenden Luſtſpiele „Als ich noch im Flügelkleide“, ei
luſtiger Studentenſchwank, und das bekannte „Jm weiße
Röß'l“ aufgeführt. Meyer-Förſters „AltHeidelberg“ war ein
ſtattliche Anzahl von Aufführungen beſchieden; Max Jungnickel
köſtlichen Weihnachtsſtückes „Der Himmelsſchneider“ ſei
dieſer Gelegenheit auch gern Erwähnung getan,

Hiermit ſei die Betrachtung über die zurückliegende Spiel
zeit unſeres Stadttheaters beendet. Sie ſoll keine Anklage
ſchrift ſein denn wir wiſſen ſehr wohl, welch' ſchwierige

undankbare Aufgabe es für die Bühnenleitung bedeute
jedem Geſchmacke gerecht werden zu wollen ſie ſoll bezt
kann indeſſen vielleicht dieſe und jene Anregung geben, Vit
möchten jedoch nochmals dem Wunſche und der Hoffnung Aus

druck geben, daß in der kommenden Spielzeit, die ja bereits a
1. September ihren Anfang nehmen wird, auf unſerer Büh
die Vertreter der deutſchen Klaſſiſchen und nachklaſſiſchen
Periode gegenüber den Jüngſtdeutſchen, denen wir ſelbſtver
ſtändlich auch gern das Wort gönnen und unter denen wir fres
lich bislang Namen wie Fritz v. Unruh, Hardt u. a. vermißten
nicht zu kurz kommen, Dann iſt auch ſicherlich für unſer So
theater die Möglichkeit gegeben, eine Kunſt- und Bildungeſta
in des Wortes vornehmſter und wahrſter Bedeutung zu wer
von der aus am wirkſamſten und genußbringendſten gen
Wirkungen auf das Volk ausgeübt werden können. Dan
wird auch unſeren Stadtvätern der Beſchluß nicht ſo ſchwer
fallen, die für die wirtſchaftliche Sicherſtellung unſeres Stadt
theaters notwendigen Mittel zu bewilligen, zumal wenn
auch das Wittekind- und Thaliatheater nach derſelben Richtung

hin entwickeln ſollten. Erich Sellheim-
r 7 r x
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Das engliſche Auswärtige Amt teilt mit, daß

Der Empfang des italieniſchen Botſchafters. Der Reichs

Veglaubigungsſchreibens. Bei dem Empfang war auch der
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er Halle 96 gewinnt im glänzenden Stile
jr net Meiſterſchaft. MeißnerHohenzollern Merſeburg
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geboten, ſogar ein neuer deutſchere gellt, in dem Graßmann-Herzberg,
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Zeit von 15 Min. 9 Sek. bewältigte. Von hieſigen
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mit 2 Min. 2,8 Sek. iſt ſehr gut. Frl. Baer-
er- Halle 9 6 brachte durch 2 zweite Plätze (100 m und
oßen) noch Halleſche Farben zu Ghren. Sqhilde-
le d hatte im Speerwerfen Pech. Er iſt techniſch noch

g, ſo daß ſeine Würfe ſel r vom Glück abhängig ſind.
nen waren die Reſultate folgende:

r Meter: 1. SchröterV. f. L. Halle, 11,1 Sek. 2. Fried-
f. B. Leipzig, 11,8. 3. Hoffmann-V. f. B. Leipzig, 11,4.

W. V. f. B. Jena, Hochſprung: 1. AndersT. V. BoMethenow, 1,74 M. 2. Fritzt, V. f. B. Jena, 1,74 M.
affmannLeipgig, 1,74, durch Los entſchieden zwiſchen Fritz

heffmann. Diskus: 1. LöſchV. f. B. Leipzig, 33,68 M.
tößenreutherJahn, wegre 7 38,17. 8. Plümecke-Jahn,
churg, 82,95. M. 110-Meter-Hürdenlaufen:
edorf-Guts Muts, Dresden, 18 Sek., wurde diſtanziert.
Sieger wurde FörſterGermania, Magdeburg mit 182 Sek.

für Damen? 1. Frl. Vädlig Leip
73 Meter. 2. Frl. BärfackerV. f. L. Halle, 6,38. 3. Frl.
er Leipgig 5/33. 80 0-Mete r-M r n: 1. Meißnerengollern ſrerſeburg, 2: 2,8. 2. Dennecke-Guts Muts, 2 2,4.

ersberg, Wacker Leipzig. Weitſprung: 1. Hoffmann
f. B. Leipzig, 6,89 Meter. 2. Anders- Boruſſia Rathenow,
Reten. 8. Kahl-Wacker Leipzig, 6,01 Meter. 4. CarlEr
t S. C., 5,90 Meter. 100- Meter-Mallaufen für
nen: 1. Frl. Kählitz, Leipzig, 13,8. 2. Frl. Bärfacker, Halle,

Frl. Schwarze-Dresdenſig 14. Kugelſtoßen:
ch Leipzig, 19,41 Meter. 2. Strößenreuther-Jahn, de11,88 Mketer Weitſprung: für Damen: rl.
Per-Leipzig, 4,28 Meter. 2. Frl. Kendzia-Marathon, Leipzig.rnten 1. Löſch, Leipzig, 45,09 Meter. 2. Dr. Bö
l. S. C., Leipzig, 42,88 Meter. 8. Strobach-Guts Muts

r r etdahn-Nagdeburg 8:27, ohenzollern- Merſeburg 8:28,en Leipzig, 8: 3122. Viermal-100-Meter-
affel: 1. V. B.Leipgig, 1. 45 Sek. 2. Jahn-
deburg, 46 Sek. 8. Leipziger Ballſpielklub. 5000-Meter-

allau 1 1. Graßmann-V. f. B., Herzberg, 15 9 (neuer
her Rekord), 2. Eiſelt-Chemnitz, 15 17, 3. Tſchaber Dres

ſa, Dresden, 15 21,1. e a 1. Goſſow-henower Turn und Spv., 3,17 Meter. 2. Kremer, S. C.
urt, 5,07. 3. Papsdorf-Guts Muts, 8,07, durch Los ch.
0-Meter-Mallaufen: 1. Mühle-Dresdenſia, 4:
Dennecke Guts Muts. 8. Böhlecke- Viktoria 96, Magdeburg.
-Reter-Mallaufen: 1. Friedrich-V. f. B. Leipzig,

2 FiſcherDresdner S. C., 23,4. 8. Fritz V. f. B. Leipzig.
Neter-Mallaufen: 1. Huth- Jahn Magdeburg,
J 1 CarlS. C. Erfurt, 53,8. 8. StarkeV. f. B. Leipzig. 54.

ſernal-100-Meter-Damenſtaffel: 1. Guts Muts
Sden 59, 2. Dresdenfiag 60, 8. Dresdener C. C.

Erſtes Turn und Sportfeſt in Merſeburg
Eigener Bericht.)

r hWe c ehe g ren Te
wue

Nichtnen terſchafttagen wurde, ſo wurde ein guter rt geliefeniger als 24 Kenne e Halle, Leipoia gar Merſe
h deiß, Weißenfels, Eisleben uſw. mit etwa 300 Nennungen
ligten fich an den Wettkämpfen. Unſere eheimiſhep

in eburg gut abgeſchnitten. So kon
Halle 96 und ſ von 1874 Nelſon mehrere

Turn und Sportverein
b mehrere Preiſe.
Preiſe holen, ebenſo gewann der

die eingelnen Wettkämpfe gzeitigten Ergebniſſe:4 f: 1. ſen (V. f V. Merſeburg)
el. 2. Leſer (Neiſon-Halle) 11,4 Sek. 200 Meter-
f: 1. Leſer (Nelſon-Halle), T Holzhauſen (V. f. L.
u. 800 Meter-Lauf: Vollrath (Hohengollern

ebu 24 Min., A. Nitzſche (T. u. e Weißenfels).
werfen 1. Luther (V. f. L. Halle 96), 2. Baumgarten

Kugelſtoßen Luther (V. f. L. Halle
9 Ntr., Dr. Weber (T.- u. Sp. V. Halle) 9582 Mtr.

u e h Je 5 Doprung: 1. r -V. Zeitz), 2. eDreikampf: 1. Gröber (B.V. Zeitz) 171 P.,

2 e 3 e e d 2 83

Figiſee Staffe3. 1. Nelſez 3,48 v zZeitz, 4. Hohenzollern Merſeburg,WnpiaHalle, 6. V. f. L. geſehurgh 8 Mir Lauf für
enen: 1. Frl e (V. f. L. Merſeburg), 2. Frl. Vinder

Sp.-V.). Weitſprung: Frl. Ochſe, 2. Frl, Kretſchmar
e v. f. 8 ehurg). 4) 100 Mir.-Staffel: 1. V. f. L.
dſchurg) 18,1 Sek., Z. Turn- Vereinigung 15,8 Sek.
M Nir.Lauf ür Jugend; 1., eno (Nelſon Halle)
el 2. Hanno (B. r Diskuswerfen: 1, Krauſe
R f. rſeburgh W Mir 2. Wernicke (Sp. P. 98 Halle)

e

25,665 Mtr. Weitſprung: 1. Hanno (V. f. L. Merſeburg),
2. Franke (Hohenzollern Merſeburg).

Turner-Wettkämpfe. 1. Stabweitſprung: 1. Gröber
(B.-V. Zeitz) 7,41 Mtr., 2. Böhmer (T.- u. Sp.V. Röſſen),
3. Dr. Weber (T.- u. Sp. V. Halle). Steinſtoßen: 1. Luther
(V. f. L. Halle 96) 7,11 Mtr., 2. BöhmerRöſſen. Schleuderball
werfen: 1. Luther (Halle 96) 44,60 Mtr., 2. Böhmer-Röſſen,
3. Dr. Weber Halle. Kunſtturnen: Gebhardt (T.V. 1858 Leip
nei 2. Kummer (T.- u. Sp. V. Halle), beide 87

unkte, 3. Eulenſtein und Tannarath, beide vom Giebichen
ſteiner T.-V., beide 86 Punkte. Dreikampf für Altersklaſſe:
1. BöhmerRöſſen 41 P., 2. Neuſchel (Sp.V. 98 Halle) 41 P.,
8. Dr. Weber (T.- u. Sp.V. Halle) 40 P.

Den leichtathletiſchen Wettkämpfen folgte das ZJugendFuß-
ballſpiel zwiſchen V. f. B. Leipzig 1. Jugendmannſchaft gegen
die gleichen Mannſchaften des V. f. L. Merſeburg, wobei V. f. B.
Leipzig mit 5:0 ſiegte. Ein ſpannendes intereſſantes Spiel
lieferte im Ligaſpiel V. f. B. Leipzig gegen V. f. L.
Merſeburg. Auch hier zeigte die Leipziger Mannſchaft ihre
glänzende Ueberlegenheit im Spiel, wenn auch etwas Glück im
Spiele war. Bis zur Halbzeit hielt ſich die Merſeburger Mann
ſchaft noch auf der Höhe, nach Halbzeit vermißte man aber das
Zuſammenſpiel und die Leipziger Gäſte zogen mit dem wohl
verdienten Siege 4:0 ab.

Der V. f. L. Merſeburg kann mit dem Verlauf des
1. Sportfeſtes zufrieden ſein. Es wird ein Anſporn ſein zu
weiteren derartigen Veranſtaltungen.

Rennen zu Karlshorſt
WiederſehenJagdrennen. 1. Roſenritter EScholz);

2. Ebereſche; 8. Sierra; Tot.: 53:10. Pl. 17, 13, 45:10. Ferner
Poſſenreißer (4), Minnezart (5), Herzog, Tellſcheria, Denk
münze. Preis von Herzfelde. 1. Dolde (Edler); 2. Not-
bremſe; 3. Markſcheider; Tot.: 32:10. Pl. 13. 15, 14: 10. Ferner:
Ladro (4), Admiral (5), Landvogt (ausgebr.), Rotgold (ausgebr.),

VoddienJagdrennen. 1. Peredur Hr. v. Keller);
2. Döberitz; 8. Coriolan II; Tot.: 73:10. 1. 23, 16, 28:10.
Ferner: Samum (4), Orianne (5), Kurgzkehrt, Jodler, Meer-
ſchaum. Preis von Quaſt. 1. Hofgun ſt (Holtz); 2. Sorma;

Radieschen; Tot.: 52:10. PI. 25, 57:10. Ferner: Mi-
norca (4), Liſtig (5), Marc Aurel, Das Pupperchen, Schnucki II,
Reinhart, Givet, Ranunkel. Wald-Jagdrennen. 1. Kitthy
(Keller); 2. Malachit; 8. Wolpoto; Tot.: 87:10. Pl. 12, 12,
11:10. Ferner: Fips (4), Furchtlos (5), Donnerkeil, Eaſtle
Brillant, Strausberger Jagdrennen. 1. Hunding (Saager);
2. Polka; 3. Philomele; Tot.: 24:10. Pl. 13, 15, 16:10. Fer-
ner: Spero (4), Maiſon Rouge (5), Slota Lipa (gef.), Bieder-
mann II (ausgebr.). Preis von Vogelsdorf. 1. Veſper
(Rupprecht); 2. Felmy; 8. Donnerkeil; Tot.: 151:10. Pl. 40,
19, 33:10. Ferner: Mur (4), Märchen (6), Figaro, Feierſtunde,
Zwirn, Föhn.

Rennen zu Honnover
Jungfern-Rennen: 1. Omen (O. Schmidt), 2. Leonie, 3. Sar

danapal. Tot.: 12 10. Platz: 11, 13: 10. Ferner liefen: Heck
lingen (4), Famos. Mydlinghoven-Rennen: 1. Sterna (Zim-
mermann), 2. Chouan, 3. Moritz. Tot.: 29 10. Platz: 12, 18,
18 10. Ferner liefen: Markgraf (4), Theos, Ferrh, Schnucki,
Lotosblume, Freſie. See-Jagdrennen: 1. Artillerie
feuer (H. Teichmann), 2. Rumplertaube II, 3. Orator II. Tot.:
26 10. Platz: 14, 18, 47: 10. Ferner: Luchs (4), Tory Hill II
(gef.), Lynch Law (gef.), Robert. Hoffnungspreis: 1. Blau
und Weiß (O. Schmidt), 2. Waſſerperle, 3. Hellebarde. Tot,:
18 10. Platz: 10, 11 10. Ferner: Traumdeuter. Nieder
ſachſenPreis: 1. Oberfeldherr (O. Müller), 2. Roſenbuſch,
3. Palme. Tot.: 53 10. Platz: 18, 18, 22 10. Ferner: Sauſe-
wind (4), Hamdani, Falter, Ritterſporn, Revelin. Preis vom
Schloß: 1. Wanderfalke (Raſtenberger), 2. Pallenberg,
3. Alamund. Tot.: 24 10. Platz: 15, 22 10. Ferner: Lieb-
haber (4), Herſenier. Hannvverſches Pferd: Defizit
(Raſtenberger), 2. Antilope, 3. Prung. Tot.: 19: 10. Platz:
15 36 19. Ferner: Harmonie (4), Margrit, Fritzi. Ehren
preisJagbrennen: 1. Gebhard (Naſh), 2. Demetrius, 3. Reſi.
Tot.: 15 10. Platz. 10, 10 10. Ferner: Elatus.

Rennen zu Veuß
Römerhof-Rennen: 1. Peter I (Reiß), 2. Pari, 3. Eier

becher. Tot.: 27: 10. Platz: 15, 25 10. Ferner Toni, Serenade.
WaldfriedRennen: 1. Pankgräfin (Polgar), 2, Tradition,

3. Eigenlob. Tot.: 61 10. Platz: 22, 18 10. Ferner: Eleganz,
Mentor II, Siegbert, Mercantil. Kopf Kopf. Schloß Dyck
Jagdrennen; 1. Szervus z (Bewicki), 2. Wulfhard, 8. Pollack.
Tot.: 29 10. Platz: 15, 16, 15 10. Ferner: Vernina (gef.),
Eleonore, Sheitani, Oſterhaſe, Orta, Waſſerratte, Rübezahl,
Muſette. Lauvenberg-Rennen: 1. Lorigen de Coty
(Saria), 2. Emilius, 3. Armin, totes Rennen mit Raubſchütz

eiß). Tot.: 89 10. Platz: 15, 22, 7 (Armin), 6 (Raubſchütz) 10.
ernev: Geduld, Charlotte II, Held. Neußer Jagd-Rennen:

1. Lucretiag (Oertel), 1. Hapune (Ludwig), 3. Atlantic. Tot.:
11 10. Platz. 11 10 (Lucretia). Tot.: 14: 10. Platz: 11 10
(Harpune). Platz: 12 10. Ferner: Nelſon, Nottalmünſter,
Sieglinde, Metz (gef.), Sepig II. Nordkanal Ausgleich:
1. Champagne (Surſon), 2. Colombine, 8. Odrika. Tot.:
Der i latz: 23, 15 10. Ferner: Ahnung, Wartenburg,

p Offenſive. Zolltor-Hürden-Rennen: 1. Oſe me
(Klapper), 2. Retter, 3. Brünella. Tot.: 36: 10. Platz: 16, 16,
16 10. Ferner: Hidalgo, Caſſierer, Plaswitz, Wendula, Eiders
Traum.

C

Das Landgrafen- Rennen für Zweijährige im Werte von
60 000 M., das am 22. Auguſt in Frankfurt a. M. gelaufen
wird, ſchloß mit 80 Unterſchriften. Von erprobten Zweijährigen
finden u. a. Lorenzo, Perikles, Myoſotis, Feldgrau, Favo
rita, aldine, Douſchka, Hellebarde, König Midas, Styr,
Sardanapal, Tannkönig, Angkreon und Graf Ferry vor,

Halbblutrennen. Eine Reihe kleinerer Renn
vereine ſchreibt für den Auguſt und September Halbblutrennen
aus, für die folgende Termine feſtgeſetzt ſind: Stettin, 7. Auguſt;
Drenſteinfurt i. W.: 15. Auguſt; Norderney: 22. Auguſt; Kol-
berg: 28. und 29. Auguſt; Tilſit: 29 Auguſt und 5. September;
Jnſterburg: 12. und 19. September; Oldenburg und Schlochau:
12. September; Verden: 4, und 5. September.

Die Ligabefähigungsſpiele, die am Sonntag auch in Halle
ihren Anfang nahmen, brachten recht knappe Ergebniſſe Preußen
hatte gegen Olympia anzutreten und behielt hier mit 2:1 die Ober

nd. e erſten 20 Minuten war das Spiel durchaus offen.
ann erzielte Preußen ein Tor und wurde überlegen. Trotzdem

elang es den Olympianern, bis zur Pauſe den t wieder
Nach dem Wechſel drängte Preußen beängſtigend,

aber der Sturm ſpielte viel zu planlos. Erſt wenig Minuten vor
Schluß brachte ein Kopfball Preußen den Sieg. Im zweiten
Spiele ſtanden ſich V. F L.-Bitterfeld und Wacker Nordhauſen
gegenüber. Mit 83:1 holten 83 hier die Bitterfelder die Punkte

or der Pauſe war Nordhauſen im Vorteil, konnte aber nur ein
Tor vorlegen. Nach dem Wechſel drehte V. f. L. den Spieß um.
Erfolge wurden aber zunächſt nicht ergielt, da ſich die Nordhäuſer

H.Z. Sportberichte Hintermannſchaft wacker hielt. Erſt in der letzten Viertelſtunde
platzte die Mannſchaft zuſammen, ſo daß Bitterfeld drei Tore
herausholen konnte. Jn der Liga gab es nur ein Spiel, und

hatte ſich V. f. L. Halle 96 ſeinem Namensvetter aus Magde-
urg, dem Sportverein 96, verpflichtet. Das Spiel bot recht

weichen Sport. Beiden Mannſchaften lag die Ruhepauſe noch in
den Gliedern. Jmmerhin waren unſere 96er etwas beſſer und
gewannen verdient. Erſt als Halle 96 den zweiten Treffer er-
zielte, wurden die Magdeburger etwas lebhafter und konnten
wenigſtens bis zum Schluß die Ehre retten. Der beſte Mann auf
dem Feld war der Magdeburger Tormann, der ſeinen Verein
vor einer höheren Niederlage bewahrte.

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Origtnalwceldungen der
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſſenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Jmex Dresden. Die ſtändige Muſterſchau deut
ſcher Fertigfabrikate der Jmport-Gxport-
Geſellſchaft Dresden, allgemein bekannt nach ihrer
TelegrammAdreſſe: „Jmex-Dresden“, erfreut ſich in ihren ge
ſchmackvoll ausgeſtatteten Räumen, Münchner Straße, eines
regen Beſuches in und ausländiſcher Geſchäftsleute.
Ebenſo rege iſt auch die Beteiligung der ausſtellen-
den Firmen. Das Grundprinzip der Geſchäftsführung der
„Jmex“ beſteht darin, unſere inländiſchen Erzeugniſſe dem Aus
land und die ausländiſchen Rohſtoffe der einheimiſchen Jnduſtrie
ohne verteuernden Zwiſchenglieder zuzuführen. Mit Rückſicht

„auf die Ausdehnung, die das Unternehmen bereits angenommen
und um einer geſchloſſenen Beteiligung der ſächſiſchen Induſtrie
an demſelben die Wege zu ebnen, ſteht die „Jmex“ im Begriff,
in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt zu werden, an
der ſich viele Muſter-SchauAusſteller beteiligen, ebenſo eine
Reihe anderer namhafter Firmen, deren Erzeugniſſe im Aus-
land geſucht werden. Die „Jmex“ verfügt über eigene 709
Ueberſee Vertreter in allen Ländern.

Scheiternde Hilfsaktion für die Pirmaſenſer Schuhinduſtrie.
Die Hilfsaktion für die Pirmaſenſer Schuhinduſtrie durch Auf
kauf von Schuhen in Höhe von 50 Mill. M. hat ſich völlig
57 lagen. Die Groß Einkaufs geſellſchafteutſcher Konſumvereine, die als Beauftragte der
Reichsſchuhverſorgung dieſes Geſchäft in die Hand nehmen ſollte,
hat dem Faäbikantenverein mitgeteilt, daß e das Angebot ab
lehnen müſſe, da es ihr unmöglich ſei, die geforderten
Preiſe anzulegen.

Das Geſchäft iſt flau, aber die Einkäufer beſuchen die Leip
ziger Meſſe. Die große Stille und Unſicherheit des Waren
geſchäfts wird auf den Verlauf der bevorſtehenden Leipziger
Herbſtmeſſe keinen weſentlichen Einfluß haben. Zwar wird ſich
mancher Geſchäftsinhaber die Frage vorlegen, ob er nach Leipzig
fahren ſoll, wo er gegenwärtig kaum größere Beſtellungen zu
erteilen vermag. Die große Mehrzahl der Kaufleute kennt aber
die Leipziger Meſſe als die große unentbehrliche Gelegenheit,
ſich über die Geſchäftslage zu unkerrichten und mit den Fabri
kanten Beſprechungen zu pflegen. Es kommt hinzu, daß maß
gekende Vertreter des Wirtſchaftslebens im Herbſt einen Um-
ſchwung der gegenwärtigen Lage erwarten, zu dem die Leipzig
Meſſe einen weſentlichen Anſtoß geben dürfte, Der Detail-
kaufmann darf jedenfalls den Beſuch der Leipziger Meſſe nicht
verſäumen.

Die Erſatzanſprüche der engliſchen Gasanſtalt. Die Jm-
perial Continental Gas-Aſſociation, die vor dem Kriege Be-
triebe in Berlin und Hannover beſaß, hat beim engliſchen
Ausgleichs amt Anſprüche in Höhe von ungefähr
11 Mill. Pfd. Sterl. erhoben. Zum heutigen Wechſelkurs
umgerechnet wären das ca. 1,65 Milliarden Papiermark. Die
Werke der Geſellſchaft wurden während des Krieges beſchlag
nahmt und verkauft, und die Geſellſchaft iſt jetzt berechtigt, den
Verkaufspreis anzufordern. Außerdem ſieht Artikel 296 des
Friedensvertrages vor, daß Schulden zum Vorkriegskurs ge
zahlt werden müſſen. Die in Berlin und im Kreiſe Teltow ge-
legenen Werke der engliſchen Geſellſchaft wurden von der
Deutſchen Gasgeſellſchaft Akt.Geſ. übernommen, die zu dieſem
Zweck mit einem Kapital von 88 Mill. Mark gegründet wurde,
in Verbindung mit der Deutſchen Gasgeſellſchaft wurde die
Gasbetriebs Akt.Geſ. mit einem Kapital von 5 Mill. Mark er
richtet, die den Betrieb der Gaswerke übernahm. Bei der
Hauptgeſellſchaft iſt das öffentliche Kapital, die Kreiſe Teltow
und Niederbarnim, die Städte Schöneberg und Wilmersdorf,
überwiegend, bei der Betriebsgeſellſchaft die Deutſche Conti-
nental Gasgeſellſchaft in Deſſau mit zwei Dritteln beteiligt.

Kriſis in der franzöſiſchen Schuhinduſtrie Die Kriſis in der
Schuhinduſtrie Frankreichs macht ſich zurzeit hauptſächlich im
Departement de la Drome bemerkbar. Jn Romans mußten die
bekannteſten Schuhfabriken ihre Arbeiter entlaſſen,

Knndere Betriebe arbeiten nur noch drei Tage in der Woche Da
in Romans beinahe die geſamte Arbeiterſchaft in der Schuh
branche beſchäftigt wird, kann man ſich einen Begriff von der
Lage machen.

Umſatzſteuer für Goldſtückee Dem Vernehmen nach ver
treten die Steuerbehörden die Anſicht, 20-Markſtücke,
die ſie anfangs ſogar mit der Luxusſteuer belegen wollten,
jedenfalls der Umſatzſteuer von 1 Proz. unterlägen als
„Fertigware aus Gold“. Das ergäbe heute eine Steuer vor
3,60 M. per Stück. Wenn die Finangzbehörden dieſer Auf-
foſſung beitreten ſollten, ſo würde das die Demoneti-
ſierung des Goldgeldes vollſtändig machen.

Qualität
Wie der Continental-Pneumatik
seinen Weltruf durch seine Qua-
lität begründete, genau so werden
Continental Absaätze in einer
Gummimischung hergestellt, die
als die denkbar vollkommene
t wurde. Verlangen Sie
daher bei Ihrem Schuhmacher

Cntinental
Absätze

So gut wie ContinentalReifen.

Hauptſchriftleiter Helmu Böttcher (verreiſ)
Verantwortlich ſür Politik i. V. Hanz Heiling, für politiſche Rachrichten, Voll
wirtſchaft und Sport Hauß Heiling, ür den geſamten übrigen redaltionell en
Teil: Er ich Sellhe im. Anzeigenteil: Paul erſten ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
n



G. I. Trothe
Gegget Hofoptiker Wieér Stoneirabo 16 o äe

ſorbosgerte Augengläver.

Ausführliche Beschreibung kostenlos.

Alte Prowenade 11 a.

Fernruf 5738.

ILeiprigerstrasse 9.

Fernruf 1224.

mHensehen
Gedanken töten ?7)

Pin h DramaAkten.In Aen Kgeyirolen:

Erich Kaizer-Titz
beopoidineKonstanfin

aul Hartmann
Wilh. Diggelmann.

Vorführ.: 430, 6.40, 9.00.

Herr Doktor-
Stellvertreter.
n I 73topiolAkten.Voriidr: c 6.10, 8.20.

Beginn 4 Uhr. Reginn 4 Uhr.
Wochentags bis 5 Uhr Kleine Preise

bei vollem Programm.

Rratanufführung

Erdgift.
Drama aus den
Künstlerkreisen
in 5 Akten mit

Grit Hegesa.
Vorfühbr. 4.20, 6.30, 8.40.

Von Walskirch
ins Glottertal.
Naturaufnahme.

Die neuesten
Wochenboerichte.

Vin trittskarten haben
nur am Tage der Lösung Güftigkeit.

i

Saalschioss-Brauere,

Mittwoch. 4. Angnust, abds. .8 Vhr

Gr. Konzert,ausgeführt vom verstärkten Görlaech- eredesier

Abends 10 Vhr

ehe

J

Erstaufführung

Conrad Veidt
Vorführung:

X

ustspielRinlaß a Uhr.in. Urchotrade

Fernruf 4681.

Die Augen der Welt?
Licht und Schattenbilder aus den Höhen und

Tiefen des Lebens in 6 Akten.
In den Hauptrollen:

4.40 6.45 8.50 Uhr.Farner:

Fiün n für oin Kind
Wochentags auf allen Plätzen bis 5 Uhr

kleine Preise bei vollem Programm. r

Erstaufführung

Von der Reise zur
Hans Schmidt Zahnpraxd.

Leipziger Straße 12
schräg gegenüber der Ulrichskirche

Sprechzeit: 8--l, 3

Ressel Oria.

in 2 Akten.
Beginn 4 Uhr.

Braunsehw.-läneburger audesbaugewerksehule

Erriehtet 1831. Uolzminden. Erriehtet 1831.
Hoch- und Tiefbau- Abteilung. Sommerunterricht
Anfang April. Winterunterricht Mitte Oktober.Schulbericht und Auskunft kostenfrei. Die Anstalt
gehört zu den anerkannten Baugewerkschulen.

Hstseebad Neuendorf
bei Misdroy. Ruhige, herrliche Wald-gegend. Kräftiger Wellenschlag.
Pension Kurhaus. Tag 25 M. freibl.
Prof. Koerner bis Antang Sept.

Verreisgt.

Von der Reise zurück.
Zahnarzt Hempel,

Leipziger Str. 30.

r

Von der Reise zurüclkz.
F. Kopp, Dentist,
Leipzigerstrabe 93 Cafe Aorm).

TheaterApollo Theater

ver(ral v. huxemburg.

mininimnuimnnnmnnunß
Vorverkauf 9-1 u. 5- 7.

Behandlung Von Krankenkassen- Mitgliedern

Jahresreehnung, ab geschlossen am 31.
—m—;-mVermögen.

Noch nicht eingezahbltes Vorzugs-Aktienkapital
Bergwerkseigentum und Kohlenabbaurechte
Grundstücke
WohngebàäudeBetriebsgebaude und Betriebsanlagen
Maschinen und Betriebseinrichtungen
Eisenbahnanlagen und Luftbahnen
Grubenbaue
AbraumBeteiligung an fremden Bergwerks- n. 'sonstigen

UnternehmungenSchuläner (einschl. 2385 211 85 Anzahmngen
auf Lieferungen

Gewerkschaft Ricber

4

Sehr preiswertes
Angebot:

Speisezimmer
Herrenzimmer
HDamen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
ca. 200 Zimmer

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.
Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Albert arfiek Haehi-

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Harkt 2.

Warenlager und Vorräte
KasseWechsel
Wertpapiere
Hypotheken in unserem Besitz
Bürgschaften

0

2 368 800

Verpflichtungen.Aktienkapital:
Stammaktien 238 500 0005 W Vorzugsaktien 10 600 000

Statt Karten.
Am l. August 1920 verlobten wir uns.
Gertrud Seidel Hermann Schäfer

Halle S. Thomasiusstr. 441. Gießen

S

Statt besonderer Anzeige.

Die glücklhehe heute erfolgte Geburt eines

C

gesunden Jungen
beehren sich hierdureh anzuzeigen

Schloß Seeburg, den 31. Juli 1920.

Erich Wendenhburg u. Frau
ar geb. von Barby.

Schuldverschreibungen: m9 1 008 506440 000
o1 o rüekzahlbar mit 102

20 7 576 000mee
102

Kaufgelderrückstände
Hypothekenschulden
eservefondsl ntleher Reservefonds
GläubigerRückständig für:

Gewinnanteileausgeloste Schuldverschreibungen
Schuldverschreibungszinsen

Rückstellung für:
Grundstüeksentwertungen
Unterstützungen
Talonsteuer

Sparkasse Naumburg
Abfindungsreehnungfür Kraftlos erklärte Aktien

der Sächsisch-Thüringischen Aktien-Gesell-
schaft für Braunkohlen-Verwertung

Bürgschaften
Reingewinn

Reiſegepäck
Verſicherungen

in nnübertroffener
Form,

gewöhnlich. Diebſtahl
u. Abhandenkommen

eingeſchloſſen,
vermittelt

WMartin BocekK,
Dorotheenſtraße 11,

Telefon 6797.
Policen ſofort

erhältlich.

e J e J e J

Aufforderung.
Herbſt 18 wurde von

Möbelgeſchäft Geiſtſtraße
ſchwarzes Büffet und
Seht h Gewinnvortrag aus 1918/19.
Intereſſe dring. um Adr. Reingewinn aus 1919/20

2 368800

3209255 57

3 913254 72
431

gebeten unter Z. 4013 tan d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Statt besonderer Heldung.
e Heute morgen Gi, Uhr erlöste Gott
i von schwerem Leiden meine liebe Frau.

I gute Mutter und Grossmutter, Schwester,

Pracht- Feuerwerk
m. Einlagen humorist. Feuerwerksstücke
l. Promenievrender Neger mit Krokodil.

Max und Moritz auf der Schaukel,
3, Windmühle mit Müller und Esel.

Schlußstück:Nochmalige Wiederholung der Kaskaden- Alles
mit Verwandiung und Riesenwasserfälle,

ausgeführt von Gebr. Pfeiffer Bock,
pyrotechnische Fabrik und Kunstanstalt,

Von 7 Uhr ah: B. A L L.
Eintritt 2 Mk., Kinder 1 Mk. einschl. Steuer.

F. Winkler.

tohenzollernhof
Grand Hotel Magdehurgerstr. 65.

Jeden Dienstag und Sonnabend

Tanz-Abencl.
Damen nur in Toilette.

J

7
ürs Baterland

Roman aus großer Zeit
Von Anna Grack. Preis 3.50 Mark.

Unzählige, die durch den Krieg
Schweres erlitten haben, werden
in dieſem Buche Treſt und Erbauung
finden. Durch die ſchlicht warm-
e e Schreibweiſe weiß die Ver

einen ergreifenden Eindruckn nen aſſen. Es iſt etwas Hohes

und Heiliges um das Vaterland!

verlag Otto Chiele, halle-S.
Leipziger Straße 61/62.

Schwägerin und Tante

krau Marfha Haubner
geb. Coceeſus

M im Alter von 55 Jahren.
Pisleben, Halle, den 31. Juli 1920.

Otto Haubner
Henriette Coceceijus
Martha Genther geb. Ha ubner
Flse Suehsland geb. Haubner
Otto Hanbner jun.

und zwei Enkelkinder.

Statt besonderer Mitteilung.
Sonntag, den 1. August ist mein geliebter Mann, unser

herzensguter Bruder, der

Garten- Direktor

Johannes Müller
naeh kurzer sehwerer Krankheit zur ewigen Ruhe ein-
gegangen.

Emma Müller geb.
und die Geschwister.

Diemib z, Provinzial-Obstgarten,

Hörde, Aplerbeek, Müneben,
Cöln, Emden,

Von Boeileidsbeeuehen bitsen wir abzusehen.
Die Beerdigung findet am Mittwoeh, den 4. d. Mts.,

naehm. 31, Uhr vom Provinzial-Obstgarten aus statt.

Ndruſch der bevorſtehenden Ernte mit eigenen Leuten
deutſches Druſchbüro Laucha (Anſtrut),

v Die Gewinnanteilsoheine für das Gesehäftsjahr 191920 sind
120, vom 2bei der Kasse der Gesellsehaft im Halle a. S.,

bei der Kank für Handel und industrie, Filiale Halle
bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf

Halle a. S.,bei dem Bankhaus H. F, Lehmann. Halle a. S.
zahlbar.

Neu eingetreten in den Aufsiehtsrat unserer Gesellsehbatft ist
Justisrat Dr. Georg Lengniek in Leipzig.

Halle a. S., den 31. Juli 1920.

öchwoche 6chüler
werden durch energiſchen

Nachhilfe- Unterricht
gründl. gefördert. Std. 2.
Off. unt. I. 4004 a. d. Ge

ſchäftsſtelle d. Ztg.

Möbel
An- u. Verkauf
Frau Rust,
Sternstr. 6.

Tel. 3579.

Wäsche
Aktiengesellischaft,

Heinrich.L. Hoffmann.

96271

August 1920 ab außer an den bekannten Einlös sungssß

A. Rlobeck'sche Montanwert

Bei Leutemangel
in der Landwirtſchaft übernimmt den Frühaus-

Sacke
aus Papiergewebe für

Kartoffeln,
Swiebeln,

zu zeitgemäßen Bedingungen

Siedegarten 10.

in großen r ſchnell lieferKopfwäseho

frisieren
Hauben- und

Stirnhaarnetze

Zöpfe
größte Auswahl
billige Preiſe.

Ankauf von aus-
gekämmt. Damenhaar

Zopt- Siebert,
Halle, nur Leipzigerſtr. 33.

waſchgefäße

G. m. b. H.,

Wir ſuen für unſere modern
geſtatteteKreuzſchlag mühle

Beſchäftigung, in Lohn.

Chewiſche Fabrik, G. m. b.

Panitzſch bei Leipzig.
Telepbon Amt Leipzig Nr. 6081l.

Zindegarne, Art
G billig. bAanlis und Sisal, on

Wetehfagergarne 1-, 2-, u.

bingner

Böttcherei
21 Schülerösbof 21.
dicht am Marktplatz.

Geegatemünde-

e Gemüſe uſw.
Jereinigto daek- u. r Wer t

Berlin NO. 55, Greifswalderſtr
Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.Adr. Jutewarenfabt
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und Amgebung
Halle, 2. Auguſt.

wohnungsnot und die Kaſernen
e len Zeilen des Reiches herrſchende große Wohnungs
in e Blicke vieler ein Unterkommen ſuchenden Staats
e nalbehörden, Geſellſchaften und Privatperſonen, vor
n r der Halleſchen Unabhängigen Stadtverordneten, auf

4 ſchen Unterkunftseinrichtungen, Kaſernen uſw. Man
P a durch die ſtarke Verminderung des Heeres eine
m von Kaſernen frei geworden ſei. Es ſind aber 40 v. H.
An weil im abgetretenen, beſetzten oder neutralen

Feſlen oder Oſten gelegen, für die Unterbringung
r ausgeſchieden. In den verbliebenen 60 Prozent
waren unterzubringen: die Reichswehr, die Ab-

e
J

ernen
ſtellen des alten Heeres, die von den Ländern auf
4 EicherheitspolizeiFormationen, eine Reihe von Reichs

7 desbehörden, die infolge des Krieges auf Grund des
pertrages teils neu entſtanden, teils erweitert worden
Schließlich wurden bereits in vielen Städten

1bif Notwohnungen für die Zivilbevölkerungu8 e Fedenfalls ſind gegenwärtig alle dem Heere

ebenen Gebäude für die Truppe voll
igt, auch einzelne Räume kännen daher zur Zeit nicht
bgegeben werden. Erſt wenn die Abwicklung in der
ehe beendet und das Heer noch weiter vermindert iſt,
in einigen Städten Kaſernen verfügbar werden. Doch
rei zu berückſichtigen, daß künftig das Söldnerheer mit
lange dienenden Mannſchaften und zahlreichen Ver-

en mehr Raum beanſprucht als das ſtehende Heer.
verlin, wo neben ſtarker Sicherheitspolizei alle Zentral
unterzubringen waren, konnte die Raumnot nur durch

nde Schwächung der Garniſon behoben werden. Nur
gaſernen in Berlin einſchließlich der Vororte

ver Reichswehr vorbehalten; die übrigen wurden dem
chahminiſterium zu anderweitiger Verwendung übergeben.
geichswehrminiſterium iſt nicht in der Lage, in Berlin

Gebäude, auch nicht teilweiſe, freizugeben.

Adungspflicht und Hriſtablauf
für Tumultgeſchädigte

z am 14. Mai 1920 in Kraft getretene neue Reichs
endensgeſetz ſieht nicht nur für die ſeitdem, ſondern
r die früher entſtandenen Tumultſchäden eine neue An
m vor. Danach müſſen alle Perſonenſchäden, ferner
epätet oder überhaupt noch nicht angemeldeten Sach-
der Vergangenheit von neuem angemeldet werden. Es
t ſich aber außerdem dringend, auch alle übrigen noch
urch Zahlung oder rechtskräftiges Urteil erledigten
tanſprüche nochmals anzumelden, um ſich für

Fall die Anſprüche aus dem neuen Geſetz zu ſichern. Dabei
wiſeertlich falſche Angaben den Verluſt des Anſpruchs

bge. Die Anmeldung erfolgt in Preußen beim Vorſbande
meinde, in der der Schaden verurſacht iſt (in Halle alſo beim
trat in Bayern bei den Begirksverwaltungsbehörden
täte, Bezirksämter), in Sachſen bei den Kreishauptmann-

in Württemberg bei der Stadtdirektion Stuttgart und
erämtern, in Heſſen bei den Kreisämtern, in Mecklenburg
m Miniſterium (Abteilung für Sozialpolitik) in Schwerin,
den bei den Bezirksämtern, in Hamburg bei der Polizei

in Bremen bei der Kommiſſion für Aufruhrſchäden im
eus, in Lübeck bei der, Finanzbehörde, in Oldenburg bei
entern und Stadtmagiſtraten, in den anderen Ländern

m Stellen, die aus den amtlichen Publikationsorganen der
nen Länder zu erſehen ſind.

die Friſt zur Anmeldung läuft am 14. Auguſt 1920 ab.
d verſäume dieſe Friſt!

S

Schiedssſpruch im mitteldeutſchen Bergbau
angenommen

eſtern vormittag fand im „Volkspark“ eine Verſammlung
etgarbeiter ſtatt, an der etwa 150 Vertreter der beteiligten
rheiterorganiſationen und der einzelnen Belegſchaften des
deutſchen Reviers teilnahmen, u. g. waren außer den Ver

m der Halleſchen, Zeitz-Weißenfelſer, Meuſelwitzer Ver
von Vorna, Magdeburg, Kaſſel, Niederlauſitz und Anhalt
en. Nach zweiſtündiger Ausſprache wurde der Schieds-
h vom 26. Juli faſt einſtimmig angenommen,
twa 10 Stimmen waren dagegen.

e die Arbeitgeber bereits am Freitag dem Schiedsſpruch
innt haben, ſo dürfte es im mitteldeutſchen Braunkohlen
nicht zu dem geplanten Streik kommen.

Der Winterfahrplan der Eiſenbahn
ſichtlche Verringerung des Zugverkehrs. Nenuaus-

ſtattung der Perſonenwagen 3. Klaſſe.
wohl noch volle acht Wochen bis zum 1. Oktober, dem
en dem der Winterfahrplan der Eiſenbahnen in Kraft zu
pfiegt, verſtreichen müſſen, werden bei den zuſtändigen

m bereits eingehende Beratungen gepflogen, in welchem
e der bisherige Verkehr aufrechterhalten bleiben kann.
thlenabkommen von Spa bildet naturgemäß die Grund

alle Erwägungen, und es ſcheint nicht ausgeſchloſſen,

e mit einer Verringerung im Zugverkehr
hen müſſen. Die augenblicklich noch günſtigen Kohlen
ne und auch die Senkung des Reparaturſtandes für
üben hatten es ja ermöglicht, einen verhältnismäßig

Sommerfahrplan durchzuführen und ſo den Anſprüchen
meinheit einigermaßen gerecht werden zu können.
&ild dürfte ſich vom 1. Oktober ab, namentlich in bezug

W Jerſonenberkehr, etwas verſchieben. Der Reichsverkehrs
hat die Eiſenbahndirektionen angewieſen, ſorgfältig zu
b die bisherigen Betriebsleiſtungen aufrechterhalten

hnnen, und ob der Verkehr die Selbſtkoſten der einzelnen
n rechtfertigt. Eine Vermehrung von Leiſtungen kann
f en beſonders dringenden Fällen in Frage kommen.
a noch nicht entſchieden, ob einzelne am 1. Juni wieder
mene D-Züge im Winter beibehalten werden können.
e für den Bäder und Gebirgsverkehr finden natürlich

mit dem Sommerfahrplan ihr Ende. Die Vorſicht
keneſung des Aufwandes an Kohlen muß um ſo größer
die Eiſenbahnen jetzt nur noch ihren tatſächlichen Be

len erhalten und keinerlei Vorräte für die ſtarke Be

5 erv
v r

Das Eiſenbahnzenſtralamt hat jetzt folgende Beſtimmungen

Beilage zur Halleſchen Zeitung

für eine Neugausſtattung der Perſonenwagen
3. Klaſſe getroffen. Die Jnnenwände der Abteile und Seiten-
gänge erhalten einen gelben Anſtrich. Die Decken, die Stirn-
und vollen Zwiſchenwände in Wölbungshöhe ſind weiß zu
ſtreichen. Die zuſammenſtoßenden Farben des weißen Decken-
und gelben Woandanſtrichs ſind durch einen braunen Abſatzſtrich
zu trennen. Die Füllungen der Türen und Wände erhalten im
Fries einen etwas helleren, die Rahmenleiſten, der Füllungen
einen etwas dunkleren Farbton als die gelbe Wandfarbe. Der
Fußboden wird braun geſtrichen. Die Gepäcknetzſtützen und
Stangen, das Sprenkwerk im Oberlicht über den halbhohen
Wänden, die Schutzrohre vor den Heizkörpern einſchließlich
Schellen und Buchſen, die Notbremseinrichtungen, die Aſchen-
becher, die Notlaternenböckchen, Rohre zu Vorhangſtangen,
Vorhangſtangenhalter, Lüftungsſchieberbeſchläge und Hebel ſo-
wie die Kleiderhaken erhalten einen dunfelbraunen Lackanſtrich.
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Akademiſche Nachrichten
Zu ordentlichen Profeſſoren an der Univerſität Bonn

wurden u. a. ernannt Dr. Ernſt Hüſter (Botanik) und Dr. phil.
et theol. ev. Carl Cle men (Vergleichende Religionsgeſchichte).

Dr. Küſter (gebürtig aus Breslau) degann ſeine agka-
demiſche Lauſbahn im Jahre 1900 als Privatdozent in
Halle, wo er lange Jahre eine Aſſiſtentenſtelle am Votaniſchen
Inſtitut bekleidete. Später wurde er Abteilungsvorſteher und
a. o. Profeſſor in Kiel, von wo er 1911 nach Bonn öberſiedelte.
Er iſt Herausgeber der „Zeitſchrift für Miſkroſkopie“.

Prof. Clemen (geb. zu Sommerſeld bei Leipzig) promo-
vierte 1889 in Leipzig zum Dr. phil., war ein Jahr als Hilfs-
prediger an einer deutſchen Gemeinde in London tätig, erwarb
1892 in Halle den theolog. Jizentigtengrad ſowie
die venia legendi für neuteſtamentliche und ſyſtematiſche Theo-
kogie. 1904 kam Clemen in die Bonner evangeliſch- theologiſche
Fakultät und erhielt hier 1910 ein neuerrichtetes Extraordinariat
in der philoſophiſchen Fakultät mit dem Lehrauftrag für ver-
gleichende Religionsgeſchichte, Geſchichte des älteren Chriſtentums
ſowie Religionsphiloſphie.

Die Nahrungsmittelverſoranng in Halle
Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis zu

12 Jahren, an Jugendliche von 12 bis 17 Jnhren und an ältere
Leute von 70 Jahren an, ferner von Kerzen und Kakao in der
Talamtſchule am Dienstag, den 3. Auguſt. Zugelaſſen zum Ein-
kauf werden die Jnhaber der Lebensmittebſcheine mit den Num-
nern 61 501—66 500 vormittags von 8 bis 12 und die Jnhaber
der Nummern 66 501-72 500 nachmittags von 2 bis 6 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann an Kinder bis zu
12 Jahren, an Jugendliche von 12 bis 17 Jahren und an ältere
Leute von 70 Jahren an 1 Paket Gerſtenmehl zum Preiſe von
1 M. abgegeben werden. Ferner können an jeden Haushalt
4 Kerzen zum Preiſe von 4,50 M. für vier Stück und an jede
Perſon eines Haushaltes 100 Gramm Kakao zum Preiſe von
3 M. für 100 Gramm abgegeben werden.

Erhöhte Entſchädigung für Handgepäck? Durch An-
ſchläge, die in verſchiedenen Eiſenbahndirektionsbegirken auf den
Bahnhöfen angebracht worden ſind, wird das reiſende Publikum
aus dem Wahne geriſſen, daß es mit der Aufbewahrung des
Handgepäcks in den amtlichen Annahmeſtellen aller Sorgen
ledig ſei. Die Anſchläge weiſen darauf hin, daß bei Verluſt,
Minderung oder Beſchädigung der aufbewahrten Gegenſtände
der nachgewieſene Schaden nur bis zum Höchſtbetrag von 100
Mark für das Stück erſetzt wird. Dieſer Satz, der 1899 feſtge-
ſtellt worden iſt, iſt für die heutigen Verhältniſſe natürlich völlig
unzureichend. Der Verband reiſender Kaufleute hat deshalb
das Reichsverkehrsminiſterium erſucht, anläßlich der erheblich
erhöhten Aufbewahrungsgebühren auch eine Erhöhung des Ent-
ſchädigungsſatzes vorzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit ſei
darauf hingewieſen, daß die Europäiſche Güter- und Reiſe-
gepäck-Verſicherungs-A.-G. in Berlin ihre Verſicherung, die ſich
bisher nur auf das Gepäck während der Fahrt erſtreckte, auch
auf Handgepäck in den Aufbewahrungsſtellen ausgedehnt hat.

Kriegsbeſchädigten-Demonſtration. Geſtern vormittag ver
anſtaltete die Ortsgruppe Halle des Jnternationalen Bundes für
Kriegsbeſchädigte eine Demonſtration, die ihren Ausgang
vom Roßplatz nahm. Der Zug, in dem ſich etwa 350 Kriegs-
beſchädigte und Kriegshinterbliebene befanden, bewegte ſich durch
die obere Gr. Steinſtraße, Poſtſtraße, untere Leipziger Straße
nach dem Marktplatz, wo der Führer der hieſigen Unabhängigen,
Genoſſe Lemck, eine ſeiner ſattſam bekannten Hetzreden hielt.
Er ſchob die Schuld an dem Unglück, in dem ſich die Kriegs-
beoſchädigten befinden, einzig und allein den früheren Macht-
habern und KHriegshetzern zu. Auch die Revolution habe den
Kriegsbeſchädigten nur Verſprechungen gebracht und die Re
gierungen haben bisher auch für die Kriegsbeſchädigten nur
Pfennige übrig gehabt, während man für die Reichswehr
Millionen und Milliarden ausgbit. Das Los der Kriegs-
beſchädigten kann nur durch den Sozialismus, geſtützt auf die
revolutionäre Arbeiterſchaft, gebeſſert werden. (Jn welcher Weiſe
das geſchehen ſoll, darüber hat Redner nichts verraten.) Die
jetzige Regierung müſſe verſchwinden und der
Volſchewismus wird in nicht allzu langer Zeit vie Arbeiter
ſchaft befreien. Es wurde eine Entſchließung angenommen, in
welcher ſich die Verſammelten zur revolutionären Arbeiterſchaft
bekannten und die Beſeitigung der 8 25 und 28 der Aus-
führungsbeſtimmungen des Reichsvecrſorgungsgeſetzes forderten.

Der größte Teil der hieſigen Kriegsbeſchädigten hatte ſich
von der Demonſtration ferngehalten.

Auszeichnung. Herrn Hugo Ortmann, Beamter am
ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhof, Forſterſtraße 16 wohnhaft, iſt
nach 15jähriger aktiver militäriſcher Dienſtzeit die Dienſtaus-
zeichnung 1. Klaſſe zuerkannt worden.

Der Ortsverein Halle des Verbandes der Deutſchen Buch-
drucker veranſtaltete am Sonntag in Erinnerung des vor ſechs
Jahren ausbrechenden Weltkrieges in der Aula des Stadtgymna-
ſiums eine Gedenkfeier für die gefallenen Kollegen und
verband damit die Enthüllung einer Ehrentafel für dieſe. Nach
einem Orgelpräludium und der Wiedergabe des „Largo“ von
Haendel durch ein Streichquartett des Philharmoniſchen Or-
cheſters brachte der Buchdrucker- Geſangverein „Gutenberg“ ge
fühlswarm und innig „Wie ſie ſo ſanft ruh'n“ zu Gehör, worauf
der zweite Vorſitzende, Schriftſetzer Schröder, die Gedenkrede
hielt. Er legte ihr das Schriftwort: „Niemand hat größere Liebe
denn die, daß er ſein Leben läſſet für die Brüder“ zugrunde,
erinnerte daran, mit welcher Begeiſterung jeder wahre Deutſche
1914 in den Krieg gezogen ſei und daß es nun, nachdem wir den

Krieg verloren haben, gelte, wieder ein neues Deutſchland aufzu
bauen. Hieran ſchloß ſich die Einweihung der Ehrentafel, die ein
Werk des Kollegen Louis Schulze iſt und eine recht geſchmack-
volle Ausführung gefunden hat. Es folgte ein weiterer Geſangs
vortrag des „Gutenberg“ und ca „Des deutſchen
Kriegers Traum“ von Eule, worauf ein Orgelfinale die ernſte,
würdige Feier beſchloß. Die Ehrentafel iſt im Schaufenſter der
Tapeten, Linoleum- und Teppichhandlung von Arnold
Troitzſch., Gr. Ulrichſtraße, ausgeſtellt.

U. T.-Lichtſpiele, Alte Promenade. Ein Film von er
ſchütternder Tragik und voll lebenswahrer Geſtalten rollt jetzt
im U. T. unter dem Titel „Erdgift“ über die Leinwand.
r das ewig ungelöſt bleibende uralte und doch ſtets

gktuelle Problem Weib azugrunde, das einen zu den

Montag den 2. Auguſt 1920

ſchönſten Hoffnungen berechtigten Künſtler in ſeinem Schaffens-
und Lebensdrang lähmt und ſchließlich dem Tod in die Arme
treibt. Es geht von dem Drama ein Zug des Dämoniſchen, des
Grauens aus und es verfehlt ſomit nicht eines tiefen Eindrucks
auf das Publikum. Das empfehlenswerte Programm wird
vervollſtändigt durch die Vorführung der neueſten Wochen
berichte, unter denen vor allem die Verhandlungen in Spa leb-
haftem Jntereſſe begegnen, ſowie prächtiger alpiner Natur-
aufnahmen.

Saalſchloßbrauerei. Am Mittwoch abends 388 Uhr. findet
ein großes Konzert, ausgeführt vom verſtärkten Görlach- Orcheſter
ſtatt Abends 10 Uhr Prachtfeuerwerk mit Einlagen humoriſti-
ſcher Feuerwerksſtücke. Ab 7 Uhr Ball. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Von der Straße. Auf dem Marktplatze wurde ein 5 Jahre
alter Knabe von einem Straßenbahnwagen umgefahren. Der
Knabe kam hierbei zwiſchen Bordſtein und Schutzvorrichtung zu
liegen und trug an beiden Beinen nur leichte Hautabſchürfungen
davon.

Kampf mit einem Einbrecher. Jn der Nacht zum Sonntag
wurde in einer Gartenlaube am Paul-Riebeckſtift ein Dieb von
einem Weichenſteller überraſcht. Jm Handgemenge erhielt der
Weichenſteller einen Schuß ins rechte Bein. Der Dieb ergriff die
Flucht und entkam.

Schleichhündler. Jn der Nacht zum Sonntag wurden in
der Glauchaerſtraße zwei Arbeiter betroffen, von denen jeder
einen Sack trug, in welchen ſich mehrere Pfund Weizen befanden.
Da die Sachen von einem Diebſtahl herrühren, wurden ſie ihnen
abgenommen und fichergeſtellt.

e

Stadttheater. Wie aus dem Anzeigenteil der Sonn-
abend- Ausgabe erſichtlich, iſt die Theaterkaſſe täglich von 10 bis
2 Uhr zur Entgegennahme von Stammkartenbeſtellungen ge-
öffnet. Die vorjährigen Stammkarten-Jnhaber, welche ihre bis
herigen Plätze beizubehalten wünſchen, werden gebeten, eine
diesbegüglche Erklärung bis einſchließlich 7. Auguſt abzugehen

damit bei Bedarf anderweitig über die Plätze verfügt werden
keonn. Die Ausgabe der Stammkarten erfolgt an der Theater-
foſſe vom 23. Auguſt an. Auf das heute, Montag, abends um
8 Uhr ſtattfindende Volks-Sinfonie- Konzert desſtädtiſcher Theater-Orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter
Oscar Braun ſei nochmals hingewiefen.

Provinz Sachſen
Noch keine Regierungsbildung in Thüringen

Weimar, 1. Auguſt.
Nach ſiebenſtündiger Sitzung und überaus bewegter Debatte

wurde heute zur Abſtimmung über die Regierungsbildung für
Thüringen geſchritten. Es lagen drei Liſten vor, und zwar
ſeitens der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei, der
Moehrheitsſozialiſten und der Rechtsparteien, ſämtliche drei
Liſten wurden abgelehnt. Es iſt alſo wiederum keine Re-
gierungsbildung zuſtande gekommen. Ein Antrag
U. S. P., den Landtag aufzulöſen, wurde abgelehnt. Dann
legte der Abg. Hofmann-Saalfeld (Soz.) ſein Mandat
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nieder. Hierauf wurde der Landtag auf unbeſtimmte Zeit
vertagt.

Naumburg, 1. Auguſt. (FIun der Stadtverord
netenſitzung) erfolgte eine längere Ausſprache über die
kürzlich eingeführte Feſtſetzung der Marktpreiſe durch
ſtädtiſche Preisprüfungsſtelle. Um eine einheitliche Grundla
zu gewinnen, iſt der Magiſtrat mit Gera in Verbindung ge-
treten, auch Leipzig will ſich anſchließen. Eine Arbeitsge
meinſchaft mit ganz Mitteldeutſchland wird angeſtrehbt. Zur
Einrichtung von unentgeltlichen Lehrgängen und Arbeitsgemein-
ſchaften für Jugendliche wurden der Volkshochſchule 1000 M.
für 1920 bewilligt. 50 000 M. Vorſchuß gewährt die Stadt
zur Einrichtung von Notwohnungen.

Erfurt, 1. Aug. (Wiedereinſetzung ins Amt.)
Oberſt Weber, der Kommandeur der Erfurter Sicherheitspolize:,
iſt von der Regierung in alle ſeine Rechte wieder eingeſetz:
worden, nachdem die ihm gegenüber erhobenen Anſchuldigungen
als haltlos erkannt worden ſind.

Langewieſen, 31. Juli. (Preisermäßigung fün
Honig.) Jn einer hier ſtattgefundenen Verſammlung der
Bienenzüchter des Kreiſes Gehren wurde beſchloſſen, dem Bei-
ſpiele anderer Geſchäfte folgend, auch die Honigpreiſe zu
ſenken. So wurde der vom Deutſchen Jmkerver-
band“ für das ganze Reich feſtgeſetzte Mindeſtpreis von 20 Mk.
je Pfund auf 15 Mark herabgeſetzt. Wir hoffen, daß andere
Jmkervereine ſich dieſem Beſchluſſe bald anſchließen.

Altenburg, 1. Auguſt. Einbruch in die Fürſten-
gruft.) Dieſer Tage wurde von dem Friedhofsinſpektor die
Eitngangstür zu der Fürſtengruft offenſtehend vorgefunden. Bei
näherer Beſichtigung gewahrte man, daß Einbrecher dort gehauſt
hatten. Sie hatten die Eingangstür mittels Nachſchlüſſels ge
öſfnet. Von zwei Särgen waren die Holzdeckel herunter-
genommen, die verlöteten Zinneinſätze hatten die Diebe mit
einem Inſtrument aufgeriſſen, ſo daß ſie dadurch in das Jnnere
des Sarges gelangen konnten. Auch der Sarg der erſt im Vor
jahre verſtorbenen Prinzeß Moritz war in derſelben Weiſe be-
ſchädigt. Das Sterbehemd der Leiche war aus der im Zinn-
ſarge entſtandenen Oeffnung gezogen und die rechte Hand ragte
heraus. Ein Beweis, daß die gewiſſenloſen Buben nach Schmuck
ſachen geſucht haben. Da die Leiche noch im Verweſungsſtadium
war, entſtrömten dem Sarge furchtbare Gerüche. Das dürfte
die Buben wahrſcheinlich von weiteren Schandtaten abgehalten
hoben. Eine Plafkette, die ſie von einem Sarge abgeriſſen hatten,
wurde auf einem anderen Sarge gefunden. Jedenfalls hatten
die Diebe Edelmetalle vermutet. Keine der in der Fürſtengruft
beſtatteten Leichen hat Schmuckſachen im Sarge, und auch in der
Halle ſelbſt ſind irgendwelche Gegenſtände aus Edelmetallen
nicht vorhanden.

Kemberg, 1. Auguſt. (Raubüberfall) Jn dem
1 Stunde von hier entfernten Braunkohlenwerk „Bergwitz“
war am Sonnabend Lohntag und wie gewöhnlich wurde die
Kaſſe von zwei Arbeitern in einer Holzkaſſette vom Werkbüro
nach der Grube zur Auszahlung geholt. Als nun zwei Arbeiter
mit dem Gelde auf dem Wege ſich befanden, kamen plötzlich
fünf Radfahrer, bewarffnet mit Revolver und Handgranaten,
der Führer davon war maskiert, und' überfielen die Beiden,
nahmen das Geld an ſich ca. 156 000 M. und fuhren uner-
kannt davon. Jnfolgedeſſen mußten alle Arbeiter ohne Zahlung
nach Hauſe gehen.

Gera, 1. Auguſt. (Auf der Glaſertagung in
Gera) wurde feſtgeſetzt, daß bei kleineren Koſtenberechnungen
mindeſtens der entſtandene Zeitverluſt, bei größeren Koſten
anſchlägen bei Nichterteilung des Au zwei Prozent von
der Höhe des Auftrags in Rechnung geſtellt werden ſollen, da
erwieſenermaßen die Hinausgabe mehrerer Koſtenanſchläge
lediglich zur Preisdrückerei erfolge.Lepaig, 1. Aug. (Zweiter deutſcher Reichs
Fr “geketk Der zweite deutſche Reichsſiedlertag iſt von der

reien Arbeitsgemeinſchaft für Kriegerſiedlungen anläßlich der
vom 15.--21. Auguſt in Leipzig ſtattfindenden Baumeſſe nach
Leipzig einberufen worden. Die Tagung dauert vom 14.
bis 18. Auguſt. Alle Freunde des Siedlungsgedankens find
hierzu geladen. Sowohl die Vorträge, in deren Mittelpunkt eine
Rede Profeſſors Dr. Oppenheimer Frankfurt ſteht, wie
die Führungen durch die Baumeßſe werden eine Fülle neuer Ap-
xegungen bringen.



Vom Bücherttſch
Auswärtige Politik. Ein Führer für das deutſche Volk

von Prof. Dr. Kl. Löffler. Preis dauerhaft gebunden 18 M.
Heinrich Diekmann Verlagsuchhandlung, Halle (Saale). Unſere
politiſche Unreife, Unkenntnis und Unfähigkeit gehören zu den
weſentlichſſten Gründen unſeres Zuſammenbruches, die Ver

breitung von Jntereſſe und Verſtändnis für die Fragen der aus
wärtigen Politik zu den wichtigſten Aufgaben des Aufbaues. Ein
Buch wie das vorliegende mußte deshalb geſchrieben werden, zu
mal da unſer ſonſt ſo gut ausgebautes Schrifttum kein für weitere
Kreiſe unſeres Volkes geeignetes Handbuch aufzuweiſen hat. Das
Buch zerfällt in folgende Abſchnitte: Einleitung. Vegriff und
Aufgabe der auswärtigen Politik. Quellen und Hilfsmittel.
Die Beziehungen der Staaten zueinander. Kriegsverhütung
und Friedensſicherung. Die Leitung der auswärtigen Politik
und ihre Kontrolle. Das deutſche Auswärtige Amt. Die
Diplomatie. Die deutſche Diplomatie. Das Konſulatsweſen.

Die Politik der Großmächte. Die deutſche Politik von 1871
bs 1919. Die deutſche Politik nach dem Kriege. Verzeichnis
wichtiger Quellen. Regiſter. Als beſonders wertvoll dürfen die
Kapitel über die Politik der Großmächte und die deutſche Politik
bezeichnet werden. Die großen Richtlinien ſind hier mit mög
lichſter Klarheit und Schärfe herausgearbeitet, ſo daß der Leſer
hier wirklich Belehrung erhält. Die neueſten Quellenpublikationen
und Enthüllungen ſind bereits benutzt.

Helene von Mühlau: Donna Anna. Das Schickſal einer
Deutſchen in Südamerika. Roman. Verlag von Egon Fleiſchel
u. Co., Berlin W. Preis 16 Mk. Wenn dem Roman über
ſeine unterhaltlichen und literariſchen Eigenſchaften hinaus ein
beſonderer Wert innewohnt, ſo iſt es die daraus aufſteigende Ge-
wißheit, daß Menſchenalter hindurch deutſche Tatkraft und
deutſche Tüchtigkeit in Chile beſondere Anerkennung und Liebe
gefunden haben. Bei der Lektüre dieſes Buches wird der Wunſch
immer lebendig bleiben, daß es bald wieder ſo ſein möge und daß
Geſtalten, wie Helene von Mühlau ſie als Repräſentanten des
Deutſchtums in die Hauptſtadt des ſchönen Landes verſetzt hat,
in Zukunft deutſche Geſittung und deutſches Können in die Welt
hinaustragen mögen.

„Die letzte Königin von Neapel“. Geſchichtlicher Roman
von C. E. Vietor, Verl. R. Bong, Berlin 1920. Die letzte Königin
von Neapel! Jn dieſen Tagen, in denen ein europäiſcher Königs
thron nach dem anderen zuſammengeſtürzt iſt, wird das
Schickſal der königlichen Heldin von Gaeta, die ihren Thron bis
zuletzt mit tapferer Hand verteidigt hat, allgemeine Teilnahme
erregen. Kaum jemals hat ein Frauenſchickſal ganz Europa ſo
in Atem gehalten, wie das der jugendſchönen Wittelsbacherin,
die mit achtzehn Jahren an der Seite des ſchwächlichen Bour
bonen Franz II. den Thron von Neapel und Sigzilien beſtieg
und deren heldenhafter Kampf gegen Garibaldi die Bewunde-
rung der ganzen Welt erregte.

„DeutſchlandsVon der Monatsſchrift Erneuerung“
1 (J. F. Lehmanns Verlag, München, Preis für das Eingelheft

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Abgabe der Erklärungen frage ſtevera und erhöhte Umſatz
euern.

Bis zum Schluſſe des Monats Juli d. J. find
1. die Herſteller und Kleinhändler von Artikeln,

neuen Luxusſteuer (vom 24. 12. 1919) unterliegen, ſowie
2. alle Gaſthofsbeſitzer und Bürger, die gegen Entgelt tage-

weiſe oder auf längere Dauer Schlaf- und Wohnräume
gewähren, ſoweit ſie dadurch der erhöhten Umſatzſteuer
unterliegen, und
alle Hausbeſitzer, die gegen Entgelt Bekanntmachungen,
Reklameſchilder uſw. an ihren Grundſtücken anzubringen
gewähren und deshalb erhöhte Umſatzſteuer zu zahlen
haben,

verpflichtet, ihre Erklärungen im Umſatzſteueramte abzugeben.
Wir erſuchen, die Erklärungen binnen ſpäteſtens 14 Tagen

hier einzureichen.
Es wird noch bemerkt, daß von der Veranlagung der Luxus

ſteuer und erhöhten Umſatzſteuer nur ausgenommen ſind die
Zeitungen und Zeitſchriften wegen der Anzeigenſteuer und die
Banken, Sparkaſſen und Kreditgenoſſenſchaften wegen der Ver
wahrungsſteuer; für dieſe Betriebe erſtrecken die Ausführungs-
beſtimmungen den Steuerabſchnitt auf ein volles Kalenderjahr.

Halle, den 21. Juli 1920.
Umfatzſteueramt für den Saalkreis.

Ad. Thiele.
Frühkartoffeln.

Ziffer 5 der Vorſchriften über den Verkehr mit Früh-
kartoffeln aus der Ernte 1920 vom 12. Juni 1920 Nr. 3090
erhält folgende neue Faſſung:5. Die Frühkartoffeln nd, ſolange es erforderlich iſt, in

Säcken zu liefern. Die Empfänger haben das Verpackungs-
material eigentümlich zu übernehmen. Als Höchſtpreis für
Papierſäcke, die einen Zentner faſſen, gilt bis zum 24. Juli 1920
einſchließlich 4,/50 Mark für das Stück, vom 25. Juli 1920 ab
3 Mark. Bei anderen Säcken iſt ein angemeſſener Aufſchlag zu

Die Bedarfsſtellen haben, vom 15. Auguſt 1920 ab das
rn zu verlangen, daß die Händler die Kartoffeln ungeſackt

rlad
Magdeburg, den 21. Juli 1920.

Der Vorſitzende der Provinzialkartoffelſtelle.

Bekanntmachung.
Der Gemeindevorſteher Karl Heyne in Dölau iſt für den

Bezirk Dölau, der Arbeiter Karl Teichmann in Döllnitz für den
Bezirk Döllnitz und der Schmied Heinrich Kutſchale in Wörmlitz
für den Bezirk Wörmlitz als Schiedsmann, ſowie der Schloſſer
Ernſt Schmeil in Dölau für den Bezirk Dölau als Schiedsmanns-
Stellvertreter auf eine dreijährige Amtsdauer gewählt, beſtätigt
und verpflichtet worden.

Had lIe, den 20. Juli 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.

die der

4 Mk.) iſt das Auguſtheft erſchienen. Aus demdes Heftes, das die Zeitſchrift wieder als natien d
weiſt, ſei beſonders hervorgehoben die zündend a fü
Oberfinanzrat Dr. Bang unter dem Titel Am Rede
Anfang der deutſchen Geſchichte?“ im Auldetſcheee
Stuttgart gehalten hat. Karl Chriſtian Br. den
einem originellen Aufſatz „Erſt komme ich“ r d
Zitat aus einer Wolzogenſchen Flugſchrift) die g.
von gewiſſer Seite erhobenen Anſprüche des Adel recht

Der bekannte Wirtſchaftspolitiker Dr. Bruknent
warmherziger und ſachlicher Weiſe „Die Aufgaben de

Dr. LukasGraz ſtellt ein Programm für
markarbeit“ auf, das vorbildlich für jegliche re 9
haltung abgeſprengter deutſcher Volksteile iſt. w4
Kretſchmer veröffentlicht ein ebenſo vorbildlichee
für die „Völkiſche Ertüchtigung durch das Turnen“,
v. Mayer gibt in der Arbeit „Die Ueberwindung
wichtige Gedankenbauſteine zu einer lebenweckenden d
den deutſchen Philoſophie. Der Schriftleiter r u
zeigt im „VBild der Lage“ die Vorbedingungen ſt
giftung unſeres politiſchen Lebens. Auch dieſes
der Zeitſchrift wieder viele neue Freunde aus allen

den alten hinzugewinnen. reif
Zu beziehen durch dieGoethe Vuchhandlung von Franz beſt

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 420

Maul- und Klauenſeuche.
Jn nachſtehenden Gehöften:

des Gütsbeſitzers Brömme in Obermaſchwitz,
des Gutsbeſitzers Buch in Seeben,
des Gutsbeſitzers Gebhardt in Dornitz,
des Gutsbeſitzers Stvrebe in Teicha,

Gutsbeſitzer- Witwe Raap in Dornitz,
Tiſchlermeiſters Ermiſch in Mukrena,
Schiffseigners M. Jerſch in Mukrena,
Schiffsbauers Müller in Mukrena,
Gutsbeſitzers BVeſtehorn in Mufkrenag,
Gutsbeſitzers Heintemann in Dammendorf,
Gutsbeſitzers Jentſch in Mötzlich,
Gutsbeſitzers Karl Kaps in Beeſenlaublingen,

13. des Gutsbeſitzers Ernſt in Beeſedau,
14. des Gutsbeſitzers Bethmann in Trebitz b. K.,
15. in land wirtſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität in Lettin

iſt amtstierärztlich die Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt
worden. Aus den Gehöften wird deshalb je ein Sperrbezirk ge-
bildet, in welchen die nach den vieh ſeuchenpolizeilichen Anocd-
nungen des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg vom

22. Mai 1912 21. Stückerlaſſenen Beſtimmungen, welche im

5. Mai 1914 19. Stückdes Regierungsblattes 1912 759
unter Nr. veröffentlicht ſind,

des Regierungsblattes 1914 582
zu beachten ſind.

Halle, den 24. Jul 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Aufhebung von Gehöftſperren

Nachdem das Abheilen der Maul und Klauenſeuche amts
tierärgtlich feſtgeſtellt iſt und die angeordnete Desinfektion den
Vorſchriften entſprechend ausgeführt iſt, werden die Sperr
vorſchriften in nachſtehenden Gehöften aufgehoben:

1. Domäne Neubeeſen am 31. Juli d. J.
2. Gottl. Franke, Beeſenlaublingen am 31. Juli d. J.
8. Zufelde, Beeſenlaublingen, am 31. Juli d. J.
4. Bruno Wirſich, Beeſenlaublingen, am 31. Juli d. J.

Eskuchen, Mukrena, am 31. Juli d. J.
Tiſchlermeiſter Ermiſch, Mukrena, am 31. Juli d. J.
Schiffseigner M. Jerſch, Mukrena, am 31. Juli d. J.
Schifsbauer Müller, Mukrenag, am 31 Juli d. J.
Gutsbeſitzer E. Voigt, Dornitz, am 3, Auguſt d. J.

10. Gärtnereibeſitzer Sterzinger, Dornitz, am 3. Aug. d. J.
11. Reinländer, Beeſedau, am 31. Juli d. J.
12. Herbarth, Friedrichsſchwerz, am 31. Juli d. J.

Halle, den 27. Juli 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

J. B.: Paul y.
RegierungsOberſekretär.
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Bekanntmachung.
Wir machen die landwirtſchaftlichen Betrie

wiederholt darauf aufmerkſam, daß die Unfälle in
ſchaftlichen Betrieben zum größten Teil zu ſpät
werden und dadurch für die Verletzten Nachteile entſteht

Gemäß S 1062 der R. V.-O. ind ünfälle bin
bei dent Sektionsvorſtand ſowie bei dem zuſtändigen Herr
vorſteher angumelden. Säumige Unternehmer können
Strafe bis zu 300 Mk. belegt werden. mit

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß die
nehmer zu äußerſt ſorgfältigen und eingehenden Vean
der in dem Vordruck der Unfallanzeigen geſtellten
namentlich auch derjenigen unter Nr. 5, deren Veang
jetzt in den meiſten Fällen nur ſehr mangelhaft erfſoh
gänzlich unterblieben iſt.

Halle, den 24. Juli 1920.
Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz s

Sektion Saalkreis.
Ad Thiele.

Abgabe von Militärpferden.
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß Antri

Ueberlaſſung von ausrangierten Militärpferden hier nicht
angenommen werden können, da infolge des geringen An
von Pferden bei weitem nicht allen hier vorliegenden, vo
einzelnen Landratsämtern auf das dringendſte deſh
Bewerbungen entſprochen werden kann.

Es können daher auch mit Rückſicht auf die Arheit
laſtung alle noch eingehenden Geſuche keine Beantwortung

Sollten uns trotzdem wider Erwarten Pferde in nAnzahl überwieſen werden, ſo werden wir rechtzeitig t
gehende Bekanntmachung erfolgen laſſen. i

Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sochſe

bsunten

Mieteinigungsamt.
Wir weiſen erneut darauf hin, daß der Abbruh e

bäuden oder Gebäudeteilen im Saalkreiſe ohne vorher
Zuſtimmung der zuſtändigen Gemeindebehörde (Wohnum
miſſion) verboten iſt. Außerdem iſt in jedem derartigen
dem Kreismieteinigungsamt unverzüglich ſchriftliche Mit
von dem beabſichtigten Abbruch zu machen, damit es zur
Stellung nehmen kann. Vergleiche S 2 der Wohnungs
verordnung vom 23. September 1918 und Bekanntmachu
Kreisausſchuſſes vom 8./13. Oktober 1919. Jn gleicher
verboten: a) Räume, die bis zum 1. Oktober 1918 zu
zwecken beſtimmt oder benutzt waren, zu geſchäftlichen
zu verwenden b) mehrere Wohnungen zu einer zu verein

Halle, den 24. Juli 1920.
Kreismieteinigungsamt.

Dr. Haus wald.
Jn der Woche vom 1.--7. Auguſt 1920 kommen als We

kopfmenge etwa 100 Gramm Fleiſch oder Wurſt für jeden
ſorgungs berechtigten des Saalkreiſes zur Verteilung.
unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.Halke, den 26. Juli 1920.

Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſes.
Zeche r.

4 Stellen Kngebote M J

Großes Werk der Holz-, Eiſen undBranche ſucht z. Vertrieb ihrer abekete

rührige Platzvertreter,
Off. erb. u, Z. 4007 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

auf.

Oberbokringenieur, Cöthen An altte),

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEECCOEIIIIIIIIIIIIIIIIIBIIIIIIlII e e
Quellenfincder

Richard Kleinau, sucht mittels Metallwiünschelrute
und eigner Rilfsapparate unterirdisehe Quellentäufe, Wasser, Oel sowie Mineralien

Bis dato 1050 DVntersuchungen im In- und Auslande ausgeführt. Beste behördliehe und
private Referenzen. T Geriehtlich anerkannter Wasserbaufachmann. W

n n n nennen

Auf Anordnung des Herrn Miniſters
wohlfahrt tritt im F 6 Zeile 1 der Polizen
nung betreffend die Arbeiterfürſorge aufBvau
vom 21. Oktober 1913 15. April 1914 an
Wortes „November“ das Wort „Oktober“

Halle, den 28. Juli 1920.
Die Polizeiverwalt

Sokort beziehbbare

Land-Hä

Verdingung.
Die Beſchaffung von

3 Stück 11 Meter langen
ſchmiedeeiſernen Rauch-
abzugsrohren mit Rauch-
fang und Haube für den
Lokomotivſchuppen 1 auf

Feldpüter, verloren

unverh., wird zum ſofor-
tigen Antritt geſucht.
RittergutKriegsdorf

bei Merſeburg.

Wtellen-a Stellen Geſuche

Beamter ſucht für die
Nachmittagsſtunden Be-
ſchäſtienns epgſſſcher

als
Korreſpondent.

Offert, unter Z. 4010 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

4

MietGeſuche
Wohnungstauſch.

Tauſche 42Zimmerwoh-
nung in Halle gegen eine
event. größere in Jenga.
Offert. unter O. R. 688
an das „vitterfelder
Tageblatt“ erbeten.

Gilberne Tauſche

mit Jnhalt am 31. Juli
vorm. verloren Freiim-
felderſtr. bis Schlacht-
bof, B. Dietrich ge-eichnet. Gegen hohe ge

ohnung abzugeb. Büſch-
dorferſtr. 9 I b. Beiner.

Kverkäufe 9

Eiſenfäſſer
lieferbar ab Lager

Alfret Springsleſn,
Halle A. he m=—m

Gelegenheitskauf
Habe größere Poſten

in 9 verſch. Größen mit
u. ohne Deckel u. Henkel,
z landwirtſch. Zwecken
ehr gut paſſend, preis-
wert abzugeben. Muſter-
körbe können hier ange-
ſehen werden.
F. Karbaum, Halle a. S.,
Domplatz 2. Tel. 5112.

Rohr- u. die a

WirtſchaftsVerkauf
(kleines Gut) im Freiſtaat Anhalt. geſperrt.

Große und ſehr gute maſſive Gebäude mit J
ſehr g

ca. 300 Morgen faſt nur guter Acker,

mit ſämtlichem lebenden und toten Jnventar
ſowie

Näheres bei

Erns

uter Hofanlage,

Wieſe,
Wald einſchl. Buſchland,

s

160

der geſamten Ernte und Feldfrüchte.

t Eichelbaum, Thießen (Anhalt)
bei Roßlau (Elbe).

S

7 J
200 Ztr. Viktoria-Brhsen

II. Köllner, Hſllle 6.

20 Ztr. Frühe-Mai
gegen Gebot zu verkaufen.

Telefon 6417.

Fr. Zwickert,

empfiehlt von Mittwoch, den 4. ds. Mts.
wieder einen friſchen Transport

Bekanntmachung.
Bei einigen Tieren der Zentral-Geflügel-

Zuchtanſtalt der Landwirtſchaftskammer hier
amtstierärztlich Geflügelcholerg feſtgeſtellt worden.

Das Grundſtück
wird daher hinſichtlich des Verkehrs mit Geflügel

iſt

der Zentral-Geflügel-Zuchtanſtalt
t

Halle, den 1. Auguſt 1920Polizeiverwaltung.

Halle a.
Delitzſcherſtraße

Die

bolgischer, J

Wäniveher und

lohgteiner

Pferde.

Bahnhof Halle ſoll öffent
lich vergeben werden. Die
Angebotformulare kön-
nen für 1,20 Mk. bei dem
unterzeichneten Betriebs-
amte entnommen werden,
wohin auch die verſchloſſe
nen und mit entſprechen-
der Aufſchrift verſehenen
Angebote biszum7. Auguſt
d. J. vorm. 11 Uhr einzu
reichen ſind.

Halle S.) 28. Juli 1920.
Eiſenbahn

Betriebsamt 2.

Pachtung.
1000 Morgen,
prima Boden

(Zuckerrüben, Weizen,Rotklee), 800 Land,
Wieſen u. Viehweide, in
Mecklbg., Station, Nähe
Stadt, große Ernte, beſtes
Kurz r. eflektanten,
ie übet 1500 000 Mk. zur

Uebernahme verfügen.
Off. unt. A. H. 116 an
Ala HaasensteinVogxler. Magdeburg.

horrl. fruchtb. es.
Atn., Wiese, See in

I Std. v. Stuttg.
Hohenl. Cegend
Schwarzw. 160
Landsitz m. 10 Ig.

e
örößeren

Juteſä
für Getre
und 300 S

Kartoffel
abzugeben.

itter, HalleRit Zu u
90 Kuh
neue, mod. u. wen

Luxuswag. a
Gelegenheitsk.
Zlerdegerine

erkſt. H. Bo
Berlin IW., v

Dankhaus Paul Schauseill GoO., alle a. n Ritterfeld, Delitzsech,
enburg, Gräfenhainichen

Am und Verkauf von Wertpapileren. T
von Zinsscheinen, Verzinsung vonCont e Corrent un Weehsgel- Verkehr

Geldein

Der Vi
tichterſtatter

einem W a
zuſimmen:

1. ein u
miſcht

heiten

2. kei
z, die a

linit
Nötigen

Vaffenſtillſt

linie anzuer

Das Ol
terhändle

Be

Wegen

lagerung
Reichswehr

er Ruhe e
ſteckbri

ſton bei de

mtlichen P

rſett, von

gen und

langt. J
m Nitteln

ben und

elanntgegel

t bisher
rung des
ugen der
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